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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 30. Juli. (Privattelegramm.) Die 
heutigen Morgenblätter beſprechen die Denkſchrift 
ſehr günſtig. Auch die „Nationalzeitung“ jagt, 
die Denkſchrift werde in den weiteſten Kreiſen 
einen günſtigen Eindruck machen und manchen 
bisher noch Widerſtrebenden mit der Ueberein⸗ 
kunft ausſöhnen, welche erreicht habe, was auf 
friedlichem Wege zu erreichen war. 

— Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Dresden 
gemeldet: Durch die Zejinahme zweier Zalfch- 
münzer, welche auf dem Schießfeſtplatz auf der 
hieſigen Vogelwieſe viel falſches Geld verausgabt 
haben, vermuthet man dem Mörder der im 
Berliner Thiergarten ermordeten Frau Wende 
auf der Spur zu ſein. 

St. Etienne, 30. Juli. (W. T.) Geſtern Abend 
fand in der Grube Peliſſier eine furchtbare 
Erploſion ſchlagender Wetter ſtatt, gerade, als 
die Nachtſchicht in der Grube anlangte. Bisher 
iind 10 Arbeiter unverletzt, 35 verwundet heraus- 
geſchafft. die Zahl der Todten wird auf 120 
geſchätzt. 


Derſtändniß der Geſchichte. „Man vergeſſe doch 


der Kaiſerkrone aus jener Zeit am hellſten herüber⸗ 
leuchtet, in der die Erbpacht als erſter Keil in 
die Körigkeitsverhältniſſe eindrang, und zwar mit 
dem Erfolge, daß dank dieſer Rechtsform deutſche 
Thatkraft und Zähigkeit uns zum erſten Mal den 


daß die „Erbpacht“ den Uebergang aus dem 
Hörigkeitsverhältniß in das des freien Bauern⸗ 
ſtandes vermittelte, beweiſt, daß für uns die 
Rückkehr zur Erbpacht der erſte Rückſchritt nach 
dem „Mittelalter“, 
„Hörigkeit“ ſein würde. 


— 
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In einer Zuſchrift an die „Poſt“ wird anlap- 
lich der Frage der Entſchädigung des Sultans 
von Zanzibar für die Abtretung des Küſten⸗ 
gebietes die Behauptung aufgeſtellt, der Vertrag 
verpflichte, England für die Ausführung dieſet 
Stipulation in der Weiſe einzutreten, daß, falls 
eine  Berftändigung über die Höhe der Ent⸗ 
ſchädigungsſumme nicht zuſtande komme, de 
ganze Vertrag hinfällig werde. Es iſt nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Erörterung prahktiſch wird, 
da der Einfluß Englands völlig hinreichen dürfte 
den Sultan in der Geldfrage einem „billigen“ 
Ausgleich zugänglich zu machen. der Worklaut 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. Juli. 


Die Denkſchrift über das deutſch⸗-engliſche 
Abkommen 
iſt unmittelbar, nachdem das engliſche Unterhaus 
die Helgolandbill endgiltig angenommen hatte, im 
„Reichs - Anzeiger” veröffentlicht. Daßz die Denk- 
ſchrift — wir bringen ihren Wortlaut in dieſer 
und der 5 1 Nummer unſerer Zeitung — in 
ſachlicher Hinficht keine erheblichen Enthüllungen 
bringen würde, war mit einiger Beſtimmtheit 
vorauszuſehen. Sie faßt aber die Gründe für 
die Einzelnheiten der Abmachung, die ja in den 
letzten Wochen vielfach discutirt worden ſind, 
überſichtlich zuſammen; was um ſo nützlicher iſt, 
als bis zum Wiederzuſammentritt des Reichstags 
noch einige Monate vergehen werden. Gleichwohl 
enthält das Aktenſtück mancherlei Mittheilungen 
then über den Verlauf der Verhandlungen in 
England, theils über die weiteren Abſichten der 
Regierung, die von allgemeinem Intereſſe find, 

Zunächſt wird ja jetzt officiell beſtätigt, daß die 
Verhandlungen zwiſchen dem engliſchen Delegirten. 
und dem Geh. Reg.⸗Rath Dr. Krauel in der That 
reſultatlos geblieben waren und daß die Rückkehr 
Sir Percy Anderſons nach London, welche von 
angeblich eingeweihter Seite mit dem Wunſche 
des Unterhändlers, einigen Jamilienfeſten beizu- 
wohnen, erklärt worden iſt, erſt erfolgte, nachdem 
man ſich überzeugt hatte, daß auf dem bis dahin 
eingeſchlagenen Wege eine Löſung der Frage nicht 
zu erreichen ſei. Offenbar ſind die Verhandlungen 
erſt in Fluß gekommen, nachdem, wie das ſ. 3. 
ſchon an dieſer Stelle ausgeführt worden iſt, die 
Frage der Abtretung der Inſel Helgoland in den 
Kreis der Verhandlungsobſecte hereingezogen 
worden war. Damit war die Compenſation für 
die Zugeſtändniſſe gegeben, welche von engliſcher 
Seite bezüglich der Abgrenzung der Intereſſen⸗ 
ſphäre am Nyaſſaſee und des Protectorats über 

Zanzibar gefordert wurden. 

Bemerkenswerth iſt übrigens die Methode, 
der ſich die Denkſchrift bedient, um die Einwen⸗ 
dungen zurückzuweiſen, welche gerade von den 
Freunden der Colonialpolitik bezüglich der Mal- 
fiſchbay, Witu und Zanzibars gegen das Abkommen 
erhoben worden ſind. In all dieſen Punkten iſt 
die Denkſchrift in der Lage, nachzuweiſen, daß 
die Intereſſenten, alſo in erſter Linie die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft, die Stellung, weiche 
die Regierung eingenommen hat, im Voraus ge- 
billigt haben. Den befriedigenden Eindruck, den 
die Denkſchrift auch auf diejenigen Kreiſe machen 
wird, welche der Colonialpolitik bisher mehr 
oder weniger feindlich gegenübergeſtanden haben, 
wird noch verſtärkt durch die Andeutungen über 
die weiteren Abſichten der Regierung, namentlich 
bezüglich des oſtafrikaniſchen Küſtengebietes. 

Welcher Art die unmittelbare Reichsverwaltung 
fein ſoll, welche die Regierung einzurichten beab- 
ſichtigt, ergiebt ſich aus dem Kinweis auf Neu- 
Guinea. die wirthſchaftliche Entwickelung des 
Gebietes ſoll ausſchließlich der deutſch-oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft überlaſſen werden, wie das 
chon aus der unlängſt im „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlichten Notiz geſchloſſen werden konnte. Die 
Erwartung, daß dieſe Geſellſchaft in Stand geſetzt 
werde, der Zuſchüſſe ſeitens des Reiches entbehren 
zu können, wird ſich hoffentlich bald erfüllen. 
Daß bei dieſer in Ausſicht genommenen Organi- 
ſation des Küſtengebietes für eine Thätigkeit, wie 
ſie bisher der Reichscommiſſar v. Wißmann ent- 
wickelt hat, kein Raum mehr iſt, liegt auf der Hand. 

Die Ausführungen über den Werth der Inſel 
Helgoland für Deutſchland beſtätigen, daß die 
Zurückhaltung, welche ſeitens der Regierung 
bisher in dieſer Beziehung geübt worden iſt, 
nicht auf einer Unterſchätzung dieſes Tauſch⸗ 
objectes, ſondern auf dem naheliegenden Wunſch 
baſirte, die Annahme der SHelgolandbill im 
engliſchen Parlament zu erleichtern. Auf der 
anderen Geite läßt die Denkſchrift erkennen, daß 
die Befürchtung, daß Veranſtaltungen zur 
militäriſchen und maritimen Verwerthung der 
Inſel ungezählte Millionen verſchlingen würden, 
erheblich übertrieben waren. 


Das Rentengütergeſetz. 
Die „Köln. Ztg.“ iſt unzufrieden, daß die frei⸗ 
ſinnigen Blätter in dem Rentengütergeſetz eine 
Rückkehr zum Mittelalter ſehen. Kinter dem 


das Zuſtandekommen eines freundſchaftlichen 
Uebereinkommens zwiſchen Deutſchland und dem 


Protectorat. 


Nachrichten von Emin Paſcha, a 
die anſcheinend nicht günſtig ſind, ſind durch eine 
Karawane aus dem Innern Afrikas nach der 
Küſte gelangt. Der „Boſſ. Ztg.“ wird aus London 
eine Nachricht der „Times“ aus Zanzibar vo 
28, d. M. übermittelt, nach welcher der franzöſiſ 


Reife von 46 Tagen vom Südende des PBictoria- 
Sees dorthin zurückgekehrt iſt. Seine Karawane 
begegnete unterwegs Emin, der unpäßlich war. 
Einige ſeiner Offiziere waren gefährlich krank. 


Die Frage der internationalen Schiedsgerichte 
wurde geſtern im engliſchen Unterhauſe geſtreift. 
Der Abgeordnete Summers fragte an, ob die 
Regierung mit Deutſchland in Unterhandlung ſtehe 
wegen der Unterbreitung etwaiger aus dem 
engliſch-deutſchen Abkommen entſtehenden Gtreitig- 
keiten zur Entſcheidung durch einen Schieds- 
ſpruch, und ob die Regierung entſprechende 
Artikel über einen Schiedsſpruch in die mit 
Frankreich und Portugal beabſichtigten Verträge 
aufzunehmen gedenke. Der Unterſtaatsſecretär 
des Auswärtigen Ferguſſon erwiderte, die 
engliſche Regierung könne eine ſolche allgemeine 
Verpflichtung nicht eingehen; bei mehreren 
Fällen habe die Regierung in der jüngſten Zeit 
ihre Bereitwilligkeit gezeigt, einzelne ſpecielle 
Fragen einem Schiedsſpruche zu unterwerfen, es 
könnten aber Differenzen vorkommen, in denen 
unveräußerliche engliſche Rechte angegriffen 
würden, die England nicht als offene Fragen 
einem Schiedsſpruch unterbreiten könne. 


Das engliſch-franzöſiſche Uebereinkommen 


ſoll, nach einem Londoner Telegramm der „Poſt“, 
bereits am Montag abgeſchloſſen ſein. Daſſelbe 


Der 1. Artikel betrifft die englifch - deutjche 
Convention und den franzöſiſchen Verzicht auf 
die Clauſeln der Convention vom Jahre 1862 
über Zanzibar. Der 2. erkennt das franzöſiſche 
Protectorat über Madagaskar an und conſtatirt 
das abſolute Recht der franzöſiſchen Regierung, 
den Conſuln der auswärtigen Mächte das 
Exequatur zu ertheilen. Der 4. und 5. ver- 
pflichten England, das alle ihm durch Verträge 
garantirten Gebiete von Sierra Leone 
Kamerun behält, ſeine Einflußſphäre nicht über 
den Benuefluß hinaus auszudehnen. Das Haufja- 
land wird dadurch dem Einfluſſe beider Mächte 
entzogen. Der 6. ſtellt als Grenze der beider⸗ 
ſeitigen colonialen Ausdehnung eine Zone zwiſchen 
Yonla und Kouka feſt. Frankreich behält nur 
das Recht, Verbindungswege zwiſchen Algier und 
dem Senegal und Sudan herzuſtellen und mit 


mit den Sultanen von Ayr und von Borun; 
auch Sulaland iſt in die franzöſiſche Intereſſen⸗ 
ſphäre einbegriffen. der 7. beſtimmt über die 
in der Kniebiegung des Nigers liegenden 
Territorien und über verſchiedene untergeordnete 
Punkte, deren Regelung einer Grenzcommiſſion 
vorbehalten bleibt. ö 

Dagegen berichtet Wolfs Telegraphen-Bureau 
aus Paris: Die Meldung, das franzöſiſch⸗eng⸗ 
liſche Uebereinkommen ſei bereits unterzeichnet 
worden, wird von zuſtändiger Seite dementirt. 
die Verhandlungen nehmen ihren regelmäßige 
ang. 


Eine italieniſche „oſtafrikaniſche Handels- 
geſellſchaft“. g 
Wie die Mailänder „Perſeveranza“ meldet, iſt 


die italieniſche Regierung entſchloſſen, binnen 
aller kürzeſter Zeit eine große oſtafrikani che Handels- 


geſellſchaft mit einem Kapital von 20 Millionen 


berge ſich ein offenbarer Mangel an politiſchemm 


nicht“, fährt das Blatt fort, „daß auch der Glanz 


Oſten und Nordoſten des heutigen Reichsgebietes 
durch bäuerliche Arbeit erſchloß und angliederte““ 
Sehr gut geſagt. Aber gerade der Umſtand, 


zur Wiederherſtellung der 
25 


Die Eniſchädigung an den Sultan von Zanzibar. 


ginn der Zeindſeligkeiten geflohen war, war am 
Montag Nachmittag in den Regierungspalaſt 
zurückgekehrt und hatte aus Rio Quarto erheb- 
liche Truppenverſtärkungen erhalten. Er verlangte 
3 unbedingte Unterwerfung der Inſurgenten. 
Na 

man ſich auf beiden Seiten zu einer Erneuerung 


Unterſtaatsſecretär Fergufjon im engliſchen Unter⸗ 
hauſe verleſen hat, waren aber bis Montag Nach- 
mittag 6 Uhr die Feindfeligkeiten nicht erneuert; 
aut die Unterhandlungen wegen Capitulation der 
des Artikels XI. des Vertrages verpflichtet ng. 
land nur, ſeinen ganzen Einfluß aufzubieten, um 


ſein. Das Telegramm lautet: 


Biſchof Levinhart nach einer beiſpiellos kurzen 


nition eingeſtellt. Der Kufſtand iſt vollſtändig 
unterdrüchkt. 


erfreuliche Entwickelung genommen hat. An dem nur 


ſoll, nach dieſer Quelle, ſieben Artikel umfaſſen. 


-Zür das Jahr 1889/90 liegen genaue ſtatiſtiſche Nach⸗ 


bis 


den Eingeborenen Kandel zu treiben, beſonders 


engliſchen Unternehmungsgeiſt nutzbar zu machen, iſt 
in dem im Jahre 1888 mit England abgeſchloſſenen 
Abkommen vereinbart worden, daß dieſelben neutral 
bleiben ſollen, und daß in dieſer neutralen Zone keine 
der beiden Mächte Hoheitsrechte erwerben darf. Jeden⸗ 
falls würde Deutſchland Unternehmungen gegenüber, 
welche dieſe Neutralität berühren könnten, auf Grund 
der von dem Hauptmann v. Francois geſchloſſenen 
ohen das Recht der Priorität zu beanſpruchen 
aben. 

Wenn durch dieſe Maßnahmen dafür Sorge getragen 
iſt, dem Kandel von Togo weite Gebiete offen zu 
halten, ſo hat es ſich aber weiter als nöthig erwieſen, 
auch dafür Vorkehrungen zu treffen, daß eine be⸗ 
queme und ſichere Verbindung zwiſchen Salaga und 
dem deutſchen Schutzgebiete hergeſtellt wird. In dem 
vorher gedachten Abkommen vom Jahre 1888 waren 
die Gebiete am unteren und mittleren Laufe des Volta 
zwiſchen den beiden Mächten nach Landſchaften ge 


bis Kismaja, 1200 Kilom. lang. | 


Die Revolution in Argentinien. 

Nach den geſtern mitgetheilten letzten Nachrichten 
von Montag Nachmittag war ein Waffenſtillſtand 
zwiſchen den Truppen der Regierung und den 
Inſurgenten abgeſchloſſen und die Vertreter der 
auswärtigen Mächte bemühten ſich, eine Ber- 
ſtändigung herbeizuführen; auch ſollte Ausſicht 
auf die Bildung eines Verſöhnungsminiſteriums 
vorhanden ſein. Die Sache iſt aber nach den heute 
vorliegenden Nachrichten anders gekommen. Prä- 
ſident Celman, gegen den ſich der von der 
„Union eiviea“ organiſirte Aufſtand hauptſäch⸗ 
lich gerichtet hatte und der deshalb bei dem Be- 


Tawe, Agotime und das Gebiet nördlich von Crepi 
(Peki) zugeſprochen, während England die Landſchaften 
von Aguamu und Grepi erhalten hatte. Alsbald aber 
ergaben Wee über die Ausdehnung jener Land. 
ſchaften. amentlich bezüglich des Gebiets von Peki 
ſtanden ſich die Angaben ſchroff gegenüber, indem die 
einen daſſelbe dicht über dem Orte Behi endigen ließen, 
während andere nicht nur die Stadt Kpandu, ſondern 
auch die Gebiete von Inkonja und Buem für Theile 
von Crepi erklärten. Dieſe Verhältniſſe ſchloſſen eine 
doppelte Gefahr für den deutſchen Handel in ſich. Die 
Unſicherheit der Grenzen in Verbindung mit dem ſeit 
langen Jahren von England geübten Einfluß hatten 
zur Folge, daß in den ſtreitigen Grenzbezirken jeder 
Verkehr mit den deutſchen Küſtenplätzen von den Ein⸗ 
geborenen vermieden wurde. Schlimmer aber war, 
daß die Karawanenſtraße aus der oben erwähnten 
neutralen Zone durch den ſtreitigen Theil von Crepi 
und namentlich über Kpandu führte, und daß die 
Karawanen, von der Stimmung der dortigen Einge⸗ 
borenen beeinflußt, von dem gedachten Ort aus ihren 
Weg nicht mehr wie früher nach dem im deutſchen 
Gebiet belegenen Lome, ſondern nach dem britiſchen 


einem Telegramm der „Times“ rüſtete 


des Kampfes. Nach einem Telegramm, das geſtern 


Inſurgenten dauerten fort; die Bedingungen der 
Regierung waren noch nicht angenommen. 


Theil der Küſte nahmen. Durch das neue Ab- 
Nach der letzten Nachricht, die über Rio] kommen werden beide Gefahren beſeitigt, die 
%% tert, Orerng, „I ci 
uenos-Anres der Congreß zuſammengetreten en riet fie den > beitfihen Inteteſſen und 


Münſchen, indem nunmehr die Karawanenſtraße von 
Salaga, Zendi ꝛc. lediglich deuſſches Gebiet berührt 
und ſomit der von Alters her beſtehende directe Ber- 
kehr von dort nach Lome geſichert iſt. Die Herſtellung 
einer anderen Verbindung nach der neutralen Zone 
wäre, wenn überhaupt in den nächſten Jahren erreich- 
bar, mit vielen Mühen und Opfern verknüpft geweſen. 


Rio de Janeiro, 30. Juli. Reuters Bureau 
bird aus Buenos-Ainres vom 29. d. gemeldet: 
achmittags iſt der Congreß zuſammengetreten. 


Nach einer kurz vor Schluß der Redaction ein- 
enden Meldung iſt die Nevolution beendet: 


„ Für die Entwickelung des Handels im Togogebiet iſt 
ondon, 30. Zuli, (m. 2) Nach einer Meldung daher bie durch das Abkommen herbelasführte greg. 
t „Times“ aus Buenos-Aytes haben bie In n m ee a 
ſu ; Mu- verkennen, daß dieſer Vortheil weſentlich einer britiſchen 
Agenten den Nampf wegen wäfzels an Mn Conceſſion zu verdanken iſt, denn es kann nach dem 


vorgebrachten Material kaum einem Zweifel unter- 
liegen, daß die früher in Ausſicht genommene Unter- 
ſuchung an Ort und Stelle ſicher bei Kpandu, wahr⸗ 
ſcheinlich aber auch bei Buem und Inkonja die Juge- 
hörigkeit zu der England zuerkannten Landſchaft Erepi 
ergeben hätte. 

In Kamerun iſt der Boden ähnlich wie in Togo zur 
Erzeugung faſt ſämmtlicher tropiſchen Producte ge- 
eignet. Der Plantagenbetrieb hat hier bereits eine 
größere Entwickelung genommen, indem auf den 
ſeft und d der Kamerun-Land- und Blantagen-Gejell- 
haft und der Tabakbau⸗Geſellſchaft Kamerun erfreu- 
liche Reſultate mit Tabak erzielt worden ſind. Auch 
mit dem Anbau von Vanille und Cacao ſind erfolg- 
reiche Verſuche gemacht. Ebenſo wie in Togo tritt 
aber auch hier der Plantagenbetrieb gegen die Be- 
deutung der Handelsunternehmungen weit zurück, Der 
Handel von Kamerun liegt in den Händen von 
9 Firmen, darunter 2 großen deutſchen Häuſern. 
Factoreien dieſer Unternehmungen ſind auf einzelne 
Punkte des Südens und des Nordens des Schutz- 
gebietes vertheilt. 

Die Hauptausfuhrartikel bilden Palmöl, Palmkerne, 
Kautſchuk und Elfenbein. Die Einfuhrartikel ſind Iche 
verſchiedener Art; eine Ueberſicht, aus welcher ſich die 
in der Zeit vom 1. Juli bis 31. Dezember v. J. im- 
portirten Gegenftände und deren Mengen ergeben, iſt 
in dem „Deutſchen Colonialblatt“ Nr. 1 auf Seite 4 
veröffentlicht. Die Zölle, mit welchen die Einfuhr von 
Spirituoſen, Waffen, Pulver, Salz und Reis belegt it, 
ergaben einen Ertrag 

in dem Etatsjahr 1888/89 von 191 844,42 Mk. 
, - „ 1889/90 „ 200 525,91 „ 
Der Ein- und Ausfuhrverkehr wurde vermittelt 


Eine allgemeine Amneſtie iſt 


pꝓroclamirt. 


Die Denkſchrift über die Beweg⸗ 
gründe zu dem deutſch-engliſchen 
Abkommen, 


welche der geſtrige „Reichsanzeiger“ bringt, führt 
in der Einleitung aus, daß ſowohl im Intereſſe 
des allgemeinen Friedens, wie auch im Intereſſe 
unſerer eigenen überſeeiſchen Politik es ſich als 
ſehr wünſchenswerth herausgeſtellt, etwaigen, für 
beide Reiche unliebſamen Differenzen durch einen 
Vertrag vorzubeugen. „Im einzelnen“ — fährt 
dann die Denkſchrift fort — „waren dabei fol- 
gende Erwägungen maßgebend geweſen: 
I. Weſt⸗ und Südweſt⸗ Afrika. 

Das deutſche Togogebiet, welches reich an cultur⸗ 
fähigem Land iſt und faſt alle tropiſchen Producte her- 
vorbringt, kann in Zukunft ein ergiebiges Feld für 
den Betrieb von Plantagen bieten. Die in dieſer Be- 
ziehung eingeleiteten Unternehmungen befinden ſich in⸗ 
deſſen noch in den erſten Anfängen. Von Bedeutung 
iſt einſtweilen allein der Kandelsverkehr, welcher eine 


wenige Meilen langen Küſtenſtreifen von Lome bis 
Klein-Popo ſind 11 europäiſche Firmen angeſeſſen, 
welche in der Zeit vom 1. April 1888 bis 31. März 
1889 einheimiſche Producte — namentlich Palmöl, 
Palmkerne, Gummi, Elfenbein, Erdnüſſe — im Werthe 


von 1 900 000 Mk. ausgeführt haben und deren Gin- im Jahre 1887 durch 81 Schiffe, 
fuhr nach Togo ſich in der gedachten Zeit auf einen „„ ” 7. 
Werth von 7. ” 1889 ” 82 ” 


zwei Millionen Mark 112 hat. 
Der gedachte Verkehr wurde durch 112 Schiffe, 


Ein weſentliches Finderniß für den Handel in Kamerur 
welche die Rhede von Klein-Popo anliefen, vermittelt. 


hat bisher der von den Eingeborenen an der Küſte be⸗ 
triebene und monopoliſirte Zwiſchenhandel gebildet. Im 
Süden iſt dieſes Monopol zum großen Theil durch die 
Expeditionen des Hauptmanns Kundt und des Lieutenants 
Morgen durchbrochen, im Norden iſt hierin durch die 
letzte Expedition des Dr. Zintgraff, welcher bis nach 
Adamua hinauf mit den Eingeborenen Beziehungen an- 
geknüpft hat, wenigſtens ein Anfang gemacht. Iſt der 
Zwiſchenhandel erſt völlig beſeitigt und der Verkehr auch 
mit dem weiter entfernten Hinterlandefrei, ſo darf auf eine 
recht erhebliche Hebung des Handels von Kamerun gehofft 
werden. die in dem neuen Abkommen getroffene 
Beſtimmung, daß der Durchgangsverkehr ei fein den 
beiderſeitigen Gebieten und dem Tſchadſee frei ſein und 
keinen Tranſitabgaben unterliegen ſoll, dürfte ſich als- 
dann als äußzerſt nützlich für Kamerun erweiſen. Durch 
dieſelbe wird, auch wenn engliſche Unternehmungen in 
jenen Ländern Deutſchland zu vorkommen ſollten, dem 
Handel unſeres Schutzgebiets der freie Berkehr mit 
den in dieſen Gegenden angeſiedelten reichen moha⸗ 
medaniſchen Völkerſchaften offen gehalten. Was die in 
dem Vertrage getroffene Beſtimmung über die Nord- 
grenze des Kamerungebiets (von der See bis zu den 
Rapids des Croßfluſſes) betrifft, jo haben hier definitive 
Beſtimmungen nicht erfolgen können, weil der königl. 
großbritanniſchen Regierung die Ergebniſſe der vor 


richten noch nicht vor; nach dem Ergebniß der Zoll⸗ 
einnahmen darf aber erwartet werden, daß der 
Handelsumſatz ſich auch in dieſem Zeitraum, mancher 
ungünſtig wirkender Verhältniſſe ungeachtet, ungefähr 
auf gleichem Niveau wie im Vorjahre gehalten hat. 
Bei der räumlich geringen Ausdehnung des Schutz- 
gebietes, welches im Oſten durch Tarent und im 
Weſten durch engliſches Gebiet begrenzt wird, iſt für 
Meiterentwickelung des Handels in Togo der Verkehr 
mit dem Hinterlande von größter Bedeutung. Um das 
in gerader Linie hinter dem Togogebiet liegende 
Hinterland zu erforſchen und dem Handel zu erſchließen, 
iſt feiner Jeit im Adelilande die Station Bismarcks- 
burg angelegt worden. Von dort aus find freund- 
liche Beziehungen mit den umliegenden Eingeborenen⸗ 
Stämmen angeknüpft und auch in anderer Beziehung 
(Beförderung der Gummi-Gewinnung etc.) Erfolge 
erzielt worden. Wichtiger als dieſe Gebiete le aber 
die nordweſtlich von der deutſchen und hinter der 
engliſchen Intereſſenſphäre gelegenen Gegenden von 
Salaga, Jendi und Gambaga, welche theils von 
heidniſchen, theilweiſe aber auch ſchon von mohame- 
daniſchen Bölkerſchaften bewohnt ſind. Von dort aus 
findet ſchon jetzt ein reger Karawanenverkehr nach der 


Küſte ſtatt. Den Berichten des deutſchen Forſchungs-⸗] kurzem an Ort und Stelle vorgenommenen 
reiſenden (Hauptmann v. Frangois und Dr. Wolf) | englifhen Vermeſſungen noch nicht zugegangen 
zufolge iſt der Handel nach jenen Gegenden | waren. Für Kamerun kommt es indeß bei der vor- 
aber einer weiteren ſehr erheblichen Steigerung liegenden Frage faſt allein darauf an, ohne Aufgabe 
fähig. Namentlich kommt in dieſer Beziehung | von werthvollem Land eine Grenze zu halten, welche 
die Stadt Salaga in Betracht, welche einer- eine leichte und wenig koſtſpielige Zollüberwachung ge- 


ſeits den Mittelpunkt für die aus dem Innern 
Afrikas und den Gegenden des oberen Niger kom- 
menden Karawanen und den Stapelplatz für die Pro- 
ducte jener Gegenden bildet, auf deren Markt anderer- 
ſeits aber auch für europäiſche Artikel reicher Abſatz 
geboten iſt. Um jene Gegenden dem deutſchen wie dem 


ſtattet. Diefes Bedürfniß hat bei den Verhandlungen 
volle Beachtung gefunden, und es iſt demnach zu er⸗ 
warten, daß ſich wegen der definitiven Grenzregu⸗ 
lirung leicht eine entſprechende Vereinbarung erreichen 
laſſen wird. 

Das ſüdweſt⸗ afrikaniſche Schungebiet zeigt einen 


theilt; Deutſchland waren die Landſchaften von Kewe, 


e 


weſentlich anderen Charakter als die Schutzgebiete von 
Kamerun und Tongo. Einen Flächenraum von 15 000 
bis 20 000 deutſchen Zuadratmeilen umfaſſend, iſt das 
zur deutſchen Intereſſenſphäre gehörige Gebiet von 
etwa 150- bis 160 000 Tauſend Eingeborenen und 
400 bis 500 Weißen bewohnt. der Landelsumſatz 
hat ſich demgemäß bisher in beſcheidenen Grenzen ge- 
halten, und eine erheblichere Entwickelung deſſelben iſt 
auch erſt bei dichterer Beſiedelung des Schutzgebietes 
zu erwarten. : 

Kusſichten für die Zukunft eröffnet das Gebiet in 
doppelter Richtung. Einmal ſind vom Norden bis 
zum Güben der Intereſſenſphäre, vom Kaoko-Zelde 
bis zum Gebiete der Bondelzwarts zahlreiche Funde 
von Gold und anderen Metallen (namenklich Kupfer) 
gemacht worden. Allerdings iſt das Vorkommen von 
Gold in abbauwürdiger Geſtalt bisher noch nicht 
völlig erwieſen. Die verſchiedenen von einzelnen Unter⸗ 
nehmern angeſtellten Nachforſchungen und gemachten 
Funde geben noch kein abgeſchloſſenes und zweifel⸗ 
loſes Bild. Wenn man aber die Entwickelung der 
Goldgebiete in Transvaal betrachtet und wenn man 
die Kürze der Zeit, in welcher die Forſchungen nach 
Metallen in dem deutſchen Gebiete ſtattgeſunden haben, 
ſowie die nicht immer zureichenden Mittel in Erwägung 
ieht, ſo liegt kein Grund vor, einen vielleicht recht be⸗ 
Velen Erfolg für die Zukunft auszuſchließen. Zur 
Kusforſchung und Ausbeutung des Mineralreichthums 
des Landes haben ſich deutſche und engliſche Geſell⸗ 
ſchaften gebildet. 

Weiter iſt das Schutzgebiet namentlich in denjenigen 
Theilen, welche ſich vom Hererolande ſüdwärts etwa 
bis zum 26. Gr. ſüdlicher Breite erſtrechen, zur Be- 
fiedelung durch deutſche Ackerbauer wohl geeignet. 
Wenn auch die Fruchtbarkeit des Landes durch Trocken⸗ 
heit beeinträchtigt iſt, ſo kann doch in jenen Gegenden 
mit Ausnahme des unfruchtbaren Küſtenſtreifens Vieh⸗ 
zucht betrieben werden, welche den Reichthum 
des Landes darſtellen wird, wenn für die 
nöthigen Transportwege geſorgt und dem Abſatz 
ein entſprechender Ausgang geſchaffen wird. Zum 
Ackerbau bieten diejenigen Slußthäler Gelegen- 
91 welche auch in der heißen Jahreszeit genügende 

euchtigkeit bewahren. Bei dem außerordentlich 
geſunden Klima wäre hier für eine nach mehreren 
Tauſenden zu beziffernde Zahl von Anſiedlern eine 
geeignete Unterkunft geboten. 5 

Was die in dem Abkommen mit England bezeich⸗ 
„eten Grenzen zwiſchen den beiderſeitigen Intereſſen⸗ 
ſphären betrifft, jo waren dieſelben bereits durch 
frühere Verhandlungen feſtgeſetzt. Neu iſt lediglich die ; 
nörblid) des 22. Breitengrades vorgenommene Ab- 
grenzung. Bei derſelben ſind die Intereſſen des deut⸗ 
ſchen Schutzgebietes völlig gewahrt, indem demſelben 
der Zugang zum Zambeſi-Sluß, welcher für die künftige 
Entwickelung des Handelsverkehrs von Bedeutung ſein 
kann, geſichert wurde. Kndererſeits iſt den Wünſchen 
der engliſchen Regierung entgegengekommen, indem 

das Gebiet des NGami-Sees der britiſchen Intereſſen⸗ 
ſpäre überlaſſen wurde. 

Wenn man erwägt, daß engliſcherſeits mit den 
Eingeborenen jenes Landes Verträge abgeſchloſſen, 
während deutſcherſeits noch keinerlei Beziehungen 
mit denſelben angeknüpft waren, ſo wird 
in dem Verzicht auf jenes Gebiet, welches nach 
den neueſten Berichten des Hauptmanns v. Frangois 
überdies keineswegs werthvoll zu fein ſcheint, ein Zu⸗ 
geſtändniß erblicht werden können, welches die 
deuiſchen Intereſſen unberührt läßt und nur dem 
Affectionsintereſſe entgegenkommt, welches England 
auf dieſe Gebiete legt. 

Bon einigen Seiten war der Wunſch, das kleine 
Gebiet der Walfiſchban ganz an Deutſchland abgetreten 
zu ſehen, laut geworden. Es darf hierbei zunächſt 
nicht überſehen werden, daß eine Abtretung des ge⸗ 
nannten Gebietes nicht durch die großbritanniſche Re- 
gierung allein, ſondern nur mit Zuſtimmung der Kap⸗ 
colonie vorgenommen werden konnte. Da die haifer- 
liche Regierung außer Stande war, der Kapeolonie 
irgend welche Compenſationen zu bieten, ſo war ein 
Zugeſtändniß der letzteren in dieſer Richtung von vorn⸗ 


herein ausgeſchloſſen. Aber auch abgeſehen hiervon für 


konnte die a die ae e nicht die Ueberzeugung 
gewinnen, daß die über den Werth von Walfiſch⸗ 
bay landläufigen Vorſtellungen den dhatſächlichen 
Berhältniſſen entſprechen. Dem von etwa 20 
Europäern bewohnten kleinen Ort wird zumeiſt um 
deshalb Gewicht beigelegt, weil ſein guter Hafen einen 
zweckmäßigen Ausgangspunkt für den Weg in das 
Innere bilde, der von hier aus ſich am kürzeſten ge⸗ 
Halte, Iſt ſchon letztere Behauptung in ihrer Allge- 
meinheit fragwürdig, fo ift die Anſicht, daß der Hafen 
ein guter ſei, geradezu unrichtig. Schon frühere Ber- 
öffentlichungen hatten klar gelegt, daß der Hafen all- 
mählich verſandet. Die neueſte vom 22. Juni d. J. 
datirte Mittheilung des kaiſerlichen Ober-Commandos 
der Marine beſtätigt dies, indem ſie ſagt: „Was die 
Bucht anbetrifft, ſo verändern ſich die Tiefen in der⸗ 
jelben fortwährend und hat man jetzt ſchon auf 1,5 Gee- 
meilen Entfernung vom Lande nur noch 6 Meter 
Waſſer. Die Halbinfel ſelbſt iſt an einer Stelle bereits 
ganz fortgeſpült, jedoch ſind die Tiefen an dieſer Stelle 
San 10 1 daß ſelbſt Booten die Paſſage un- 
möglich iſt.“ 5 

Es unterliegt aber keinem Zweifel, daß der Hafen 
von Angra Pequeng erheblich beſſer iſt als der von 
Walfiſchban. Ein Vergleich der Lage beider Häfen zu 
dem deutſchen Schutzgebiet entbehrt ſo lange jeder 
Grundlage, als ſich noch nicht annähernd überſehen 
läßt, welche Richtung die Entwickelung dieſes Gebiets 
überhaupt nehmen wird. 


I. Witu. 

Die deutſche Schutzherrſchaft in dem oſtafrikaniſchen 
Küftengebiet nördlich von Tana erſtreckte ſich von der 
Nordgrenze der noch zur engliſchen Intereſſenſphäre 
gehörigen Ortſchaften Kipini und Kau am linken Ufer 
des Oſi nordwärts bis zur Südgrenze der zu Zanzibar 
gehörigen Station Kismaju. Der ſüdliche Theil dieſer 
Hüfte unterſteht dem Sultan von Witu. Bon den davor 
gelagerten Inſeln gehört Lamu anerkanntermaßen dem 
Sultan von Zanzibar. die Inſeln Manda und Patta 
beansprucht er ebenfalls; fein Anſpruch war aber bis- 
her weder von Deutſchland noch von England aner- 
kannt worden. Beide Mächte hatten ſich vielmehr 
hierüber weitere Verhandlungen vorbehalten. Das 
Gebiet, über welches der Sultan von Witu khatſächlich 
die Kerrſchaft übt, hat nach dem Innern zu nur eine 
mäßige Ausdehnung. Die Grenzen find nach dieſer 
Seite hin nicht näher beſtimmt, wie auch in dem 
nördlichen Theil der unter deutſchen Schuß geſtellten Küſte 
eine Abgrenzung des Schutzgebiets nach dem Innern zu 
nicht ſtattgefunden hat. Bei Entgegennahme der Anzeige 
von der Uebernahme dieſes Theiles der Küſte in den 
deutſczen Schutz hatte die großbritanniſche Regierung 
der kaiſerlichen Mittheilung von dem Beftehen zahl⸗ 
reicher älterer Berträge gemacht, welche die britiſch⸗ 
oſtafrikaniſche Geſellſchaft mit Eingeborenen im Hinter⸗ 
lande abgeſchloſſen habe. dieſe Verträge beireffen 
dee Gebiete am linken Ufer des Mittellaufes 

es Tana. 

Den Bitten um Gewährung des deutſchen Schutzes, 
welche der Gultan von Witu und andere benachbarte 
Käuptlinge an die kaiſerl. Regierung richteten, hatte 
dieſe ſich im Kinbtick auf die Möglichkeit einer glück⸗ 
lichen Entwickelung der dortigen deutſchen Intereſſen 
nicht wohl entziehen können. Die Ausfichten auf eine 
foihe Entwickelung aber waren von vornherein davon 
abhängig — und darüber hat unter den deutſchen Be- 
ineiligien von Anfang an Rein Zweifel beſtanden —, 
daß die Anſprüche des Sultans von Witu auf die 
Inſeln Manda und Patta ſich gegenüber denen des 
Sultans von Zanzibar als beſſer begründet erweiſen 
würden, oder, wenn dies nicht der Fall, daß es dem 
hauptſächlich an der Erſchließung des Witulandes 
intereſſirten deutſchen Unternehmen gelingen würde, von 
dem Sultan von Zanzibar die Verwaltung der Inſeln 
pachtweiſe zu erhalten. Keine dieſer Vorausſetzungen 
hat ſich indeſſen verwirklicht. Bei näherer Prüfung 
des Gach- und Rechtsverhältniſſes bezüglich der vorge⸗ 
nannten Inſeln war die Ueberzeugung nicht abzuweiſen, 


daß der über deren ſtaatliche Zugehörigkeit pro- 
vocirte Schiedsſpruch ungünſtig für den Sultan von 
Witu und ſomit für die deutſchen u bie Pacht 9 
a er 
Zölle auf den Inſeln kam die britiſch-oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft in geſchickter Benutzung der Berhältniffe dem 


fallen würde. In der Bewerbung um die U 


deutſchen Unternehmen zuvor. 


Dem deutſchen Einfluß würde hiernach nur der 
Küſtenſtrich in der oben angegebenen Begrenzung ver⸗ 
blieben ſein, ein Gebiet, welches inmitten einer fremden 
Intereſſenſphäre und abgeſchnitten von dem Centrum 
der deutſch-oſtafrikaniſchen Bewegung die Bedingungen 
einer ſelbſtändigen politiſchen und wirthſchaftlichen Ent⸗ 


wickelung entbehrt. 
Die Bevölkerung, 
Suaheli, hat ihre Intereſſen theils auf den Inſeln, 
theils auf dem Feſtlande. Auf dem letzteren fehlt es 
an einer von ſämmtlichen dortigen Stämmen aner- 
kannten einheimischen Autorität, welche um fo nöthiger 
wäre, als das Andrängen der Somali von Norden 
her eine ſtete Beunruhigung für die Küſte 
bildet. Zur Herſtellung eines wirkſamen Schutzes nach 
außen und geordneter Zuſtände im Innern beſitzt das 
Land nicht die erforderlichen Einnahmequellen, da die 
Bevölkerung wenig zahlreich iſt, die landwirthſchaftliche 
Production nur den eigenen Bedarf deckt und die Aus- 
fuhrproducte des Hinterlandes im Wege der Zoll- 
erhebung zu dieſem Zwecke nicht herangezogen werden 
können, weil fie, um zur Küſte zu gelangen, das frag- 
liche Gebiet nicht berühren. Die Kauptvermittler des 
Verkehrs zwiſchen dem Innern und der Küſte ſind die 
Waſſerſtraßen des Tana und des Juba, die beide 
außerhalb des unter deutſchem Schutz befindlich 
gaweſenen Küſtengebiets münden. Was an Landes- 
producten auf ihnen bis zur Mündung gelangt, 


wird dort von den Küſtenfahrern übernommen, 
für die Lamu den Hauptzielpunkt bildet. Der 
Hafen am Ausfluß des Scheri, der einzige an 


dieſem Theil der Küſte, hat nur eine untergeordnete 
Bedeutung für den Verkehr. Der Ausbau der an ſich 
als Hafen werthvollen Mandabucht würde nur für die⸗ 
jenige Nacht in Frage kommen können, welche im Be⸗ 
ſitze der Inſeln iſt und den Zugang beherrſcht. Es er- 
giebt ſich hieraus, daß bei dem Mangel an Karawanen⸗ 


ſtraßen die Ausſichten, den Export über dieſes Küſten⸗ 


gebiet zu lenken, nur gering find. Eben fo wenig wird 
man ſich von einer Entwickelung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Production Erfolg verſprechen können. 

deutſcherſeits angeſtellten Berſuche mit dem Anbau von 
Handelsgewächſen 115 zwar an ſich nicht fehlgeſchlagen. 
Der Ausdehnung dieſer Betriebsart ſteht indeſſen der 
Mangel an Arbeitern entgegen. Ob die Viehzucht, 
welche den Haupterwerbszweig der Iren Hirten- 
völker im Hinterlande bildet, einer höheren Entwicke⸗ 
lung fähig iſt, darüber laſſen ſich bei den ſpärlichen 


Nachrichten über die Bodenbeſchaffenheit daſelbſt nur 


Bermuihnngen aufſtellen. 


Bei dieſer Sachlage war zu erwägen, ob für die 


kaiſerliche Regierung noch ein ausreichender Grund 


beſtehe, bezüglich dieſes Küſtenſtrichs die Verantwort⸗ 


lichkeit einer Schutzmacht fernerhin zu tragen. Deutſche 


Intereſſen find dort, abgeſehen von einigen landwirth⸗ 


ſchaftlichen Kleinbetrieben, nur durch das Unternehmen 
vertreten, welches von den Gebrüdern Denhardt ein- 


geleitet, von der deutſchen Witu-Geſellſchaft fortgeſetzt 
und neuerdings von der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft übernommen worden iſt. Diefem Unternehmen 
dient als Grundlage ein von dem Sultan von Witu 


laut Vertrages vom 8. April 1885 an Clemens Denhardt 


mit allen Hoheitsrechten abgetretener Landſtrich nördlich 


von Kipini an der Küſte im angeblichen Umfange von 


25 deutſchen Quadratmeilen. Daß das Uebereinkommen 
mit der großbritanniſchen Regierung die schen i 
voll- 
kommen unberührt läßt, bedarf als ſelbſtverſtändlich 


ſtellte ſich das Recht 
der deutſchen Schutzherrſchaft über die Küſte von Witu 
und Somaliland als ein Gegenſtand dar, welcher 
wegen der Lage diejes Gebietes im Anſchluß an die 
en un een für England werthvoller zent 

r uns i x 


Rechte der deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 


hier nur der Erwähnung. 
Im Lichte dieſer Erwägungen 


ft und deſſen Aufgabe im Compenſationsweg 


dieſen anerkannt ift — geſchehen konnte. 
III. Die deutſch⸗oftafrikaniſche Intereffeniphäre, 


Die deutſche Intereſſenſphäre in Oſtafrika war nach dem 


ſogenannten Londoner Abkommen vom 29. Oktober / 
1. November 1886 wie folgt begrenzt: 

Im Süben durch den Rowuma⸗Jiuß und im Norden 
durch eine Linie, welche von der Mündung des Sluſſes 


Wanga oder Umbe aus in näher beſtimmtem Laufe bis 


fi demjenigen Punkte am Oſtufer des Bictoria-Nyanza 


ich fortſetzt, welcher vom 1. Grad ſüdlicher Breite ge⸗ 


troffen wird. Der vor dieſem Gebiete liegende Küſten⸗ 
ſtreifen in einer Breite von 10 Seemeilen war dem 
Sultan von Zanzibar zugeſprochen worden. 

Das deutſche Intereſſengebiet war hiermit im Norden, 
Süden und Oſten feſt begrenzt. Dagegen war über 
die Ausdehnung deſſelben nach Weſten, alſo nach dem 
Innern zu, eine Vereinbarung in dem Abkommen von 
1886 noch nicht getroffen worden. 

Erſt Mitte des folgenden Jahres wurde deutſcher⸗ 
ſeits in London erklärt, daß wir bei dem Abkommen 
von 1886 von der Vorausſetzung ausgegangen feien, 
daß England uns für die Zukunft überhaupt ſüdlich 
des Victoria-Sees und öſtlich vom Zanganika- und 
Nyaſſa-See freie Fand laſſen würde. 

Die engliſche Regierung erklärte ihr Einverſtändni 
mit dieſer Auffafiung unter der Vorausſetzung, da 
auch die deutſche Regierung im Rücken der engliſchen 
Intereſſenſphäre keine Erwerbungen zulaſſen werbe. 
Die deutſche Regierung acceptirte dies. In einer vom 


Kuswärtigen Amte inſpirirten Note des Grafen Hab- 


feldt an Lord Sglisburg vom 19. Auguft v. J. heißt 
es in dieſer Beziehung: 

„In Bethätigung dieſer Auffaſſung hat die kaiſer⸗ 
liche Regierung bei Gelegenheit einer von deutſcher 
Seite beabſichtigten Expedition zum Entſatz von Emin 
Paſcha ausdrücklich erklärt, daß Uganda, Wadelai und 
andere nördlich des erſten Grades ſüdlicher Breite ge- 
legene Gebiete ſich außerhalb des Bereiches deuiſcher 
Colonialbeſtrebungen befinden.” 

Eine Beſitzergreifung von Uganda deutſcherſeits war 
hierdurch ausgeſchloſſen. 

Deutſche Intereſſen waren daſelbſt nie vorhanden 
geweſen. Nur engliſche und franzöſiſche (algeriſche) 
Miſſionare hatten dort einen Einfluß ausgeübt. 

Keine Vereinbarung war bisher getroffen einerſeits 


über dasjenige Gebiet im Norden des Tanganika⸗ 


Sees, welches zwiſchen dem Victoria-See und dem 
Congoſtaat liegt, und andererſeits über dasjenige 
Gebiet im Süden des Tanganika - Sees, welches 
zwiſchen dem Congoſtaat im Weſten und der Stevenſon⸗ 
ſtraße und dem Nyaſſa-See im Oſten begriffen iſt. 

Auf das letzte Gebiet legte England ganz beſonderen 
Werth. Nicht nur beruht die Kenntniß dieſes Landes 
im weſentlichen auf den zahlreichen Kreuz und Quer⸗ 
zügen, welche David Livingſtone, der Wiederentdecker 
des Nyaſſa-Sees, daſelbſt in den Jahren 18661869 
und 1872—1873 unternommen hat, ſondern es hat 
auch im Anflug an Livingſtones Reifen daſelbſt die 
Begründung von Miſſionsſtationen und Handelsunter⸗ 
nehmungen ſtattgefunden. Schon in den 60er Jahren 
hatte die anglikaniſche Univerjitäten-Miffion ihr Werk 
am Schire begonnen und war bis zum Nyaſſa vor- 
gedrungen, an deſſen Ufern ſie mehrere Stationen be⸗ 
ſitzt. Noch weiter nördlich als fie ift die ſchottiſche 
freikirchliche Miſſion vorgedrungen, welche ihre 
Stationen bis in das Gebiet zwiſchen Nyaſſa- und 
Zanganika-Gee vorgeſchoben 997 für welche vor etwa 
10 Jahren mit erheblichen Koſten und Berluft von 
Menſchenleben eine Verbindung zwiſchen dem Nyaſſa⸗ 
und Zanganika-See, die ſogenannte Stevenſon-Straße, 
anzulegen verſucht wurde. 
Handelsgeſchäfte betreibt die „African Lakes Co“, 
weiche, wie bekannt, noch in leiter Zeit ſchwere Kämpfe 
mit den Arabern am Nordrande des Nyafla Sees zu 
beſtehen hakte. Sowohl die Geſellſchaft wie die Miſſionen 
beſitzen Dampfſchiffe auf dem Nyaſſa⸗See. 

Dieſe durch britiſchen Unternehmungsgeiſt eröffnete 


vorwiegend vom Stamm der 


Die 


behrlich machen. Es ſteht zu hoffen, da 


ohne Schädigung der e Intereſſenten — wie von J 58 8 Perbänniſſe und das Gefühl der Sicherheit unter 


weniger entſchließen, 


forderlich erachtete. 


eſſenſphäre mit dem Congoſtaat beſſer und bequemer 


aus die Hauptkarawanenſtraßen nach der oſtafrika⸗ 
niſchen Küſte führen. Ungleich werthvoller als der 
Beſitz eines größeren Antheils am Nnaſſa-See erſchien 
es, einen möglichſt ausgedehnten Küſtenbeſitz am 
Victoria-See für uns zu ſichern, welcher die Verbin⸗ 
dung mit den reichen und fruchtbaren Gebieten im 
Norden bildet. Hier, in dem Gebiet zwiſchen dem 
Bictoria-Nnanza und Congoſtaat, beſtanden 
älteren engliſchen Intereſſen, und England hat daher 
bereitwillig dieſes Gebiet als zu unſerer Intereſſen⸗ 
ſphäre gehörig anerkannt. 

War hiernach eine Einigung über die Abgrenzung 
unſeres Gebiets auch im Weſten zu Stande gekommen, 
ſo erſchien es ferner erforderlich, im Oſten dem un⸗ 
natürlichen Zuſtande ein Ende zu machen, wonach no- 
minell dort der Sultan von Zanzibar herrſchte, während 


daſelbſt ausgebrochene Kufſtand durch eine deutſche 
Truppe und durch deutſche Schiffe niedergeworfen 
worden iſt. Die Küſte bildet die Baſis für das Vor⸗ 
ſchreiten ins Innere des Landes. Eine kraftvolle und 
zielbewußte Verwaltung, eine Erſchließung des Landes 
iſt nur möglich, wenn wir, unter Ausſchluß fremden 
Einfluſſes, unbeſchränkte Herren der Küſte find, Um 
ein greifbares, auch den Eingeborenen verſtändliches 
Reſultat für die von uns ausgeübte Herrihaft im 
Lande aufzuweiſen, handelte es ſich 8 85 jetzt darum, 
ein Abkommen mit dem Sultan zu treffen, wonach der 
letztere die Küſte von Umbe bis Rovumu nicht nur 
pachtweiſe, wie dies bereits geſchehen, deutſchen Inter⸗ 


deutſche Reich abtritt. Erſt nach Abtretung der Küſte 
1 90 Sultan von Zanzibar kann das Reich, ebenſo 
wie in Neu-Guinea, die unmittelbare Verwaltung über- 
nehmen; denn es iſt ausgeſchloſſen, daß Se. Majeſtät 
der deutſche Kaiſer als Beauftragter des Sultans von 
Zanzibar Hoheitsrechte ausübe. 

Faſſen wir Vorſtehendes zuſammen, jo ergiebt ſich 
als Grundgedanke der Vereinbarungen über unſeren 
Oſt-⸗Afrika-Beſitz das Folgende: 

Es kann nicht darauf ankommen, weiter auszu⸗ 
greifen, ſondern einen zuſammenhängenden Beſitz, in 
dem fremde Einmiſchung ausgeſchloſſen iſt, zu erhalten, 
um hier ungeſtört auf die öconomiſche Entwickelung des 
Landes, die Verbreitung chriſtlicher Gefittung, die 
Sicherung der Karawanenſtraßen und die Ausrottung 
des Sklavenhandels hinzuwirken. Den kühnen Män- 
nern, welche, von eu getragen, jene weiten 
Gebiete für Deutſchland erworben hatten, gebührt 
unſere vollſte Anerkennung. Aber die Periode des 
Flaggenhiſſens und des Vertragſchließens muß beendet 
werden, um das Erworbene nutzbar zu machen. Es 
beginnt jetzt die Zeit ernſter unſcheinbarer Arbeit, für 
welche vorausſichtlich auf ein halbes Jahrhundert aus- 
reichender Stoff vorhanden ſein wird. Nach Abtretung 
des Küſtenſtrichs kann die Regierung aus dem Kriegs- 
fen allmählich zu unmittelbarer Reichsverwaltung 
übergehen und in Gemeinſchaft mit der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft zu friedlicher Arbeit ſchreiten. 
Die Regierung hat nun erſt die Möglichkeit, ihren 
Willen, die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft in die 
Höhe zu bringen, zu bethätigen, und die deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft wird befähigt werden, die Geld- 
mittel zu erwirthſchaften, welche dae ent- 

die Herftellung 


dem Kapital einen 


Schutz der Regierung au 
neuen Antrieb gewähren wird, ſich jenen Gebieten zu- 


iuwenden. 


Wir gelangen nunmehr zu demjenigen Theil des 
Abkommens, welcher ſich auf die Uebernahme des 
Protectorats über Zanzibar durch England bezieht. 

Der gegenwärtige Zuſtand, welcher den Sultan von 
Zanzibar von den Schwankungen eines mehr oder 


deutſchen Intereſſen abhängig macht, war unerträglich 
geworden. Es war nothwendig, demſelben ein Ende 
zu machen. Dies war nur in der Weiſe möglich, daß 
entweder Deutſchland oder England der leitende Gin- 
fluß in Zanzibar zugeſtanden wurde. Daß England der 
hiſtoriſchen Entwickelung ſeiner Stellung zu Zanzibar 
gemä 
Deuiſchland, kann wohl nicht zweifelhaft fein, Seit langem 
beſtand zwiſchen Bombay und Zanzibar eine enge 
Handelsverbindung; indiſche Kaufleute — engliſche 
Unterthanen — hatten ſich in Zanzibar niedergslaſſen 
und vermöge ihrer geſchäftlichen Gewandtheit bald 
Reichthum und Einfluß erworben. In politiſcher Hin⸗ 
ſicht war England ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts 
mit Zanzibar in Verbindung getreten. Schon 1822 
wurde engliſcherſeits mit Seyid Said der erſte Vertrag 
abgeſchloſſen, durch welchen dieſer ſich verpflichtete, 
den Sklavenhandel von feinen arabiſchen und 
zu verhindern. Wie groß um die Mitte dieſes 
Jahrhunderts das 


ein Streit über die Herrſchaft in Zanzibar und Maskat 
entſtand, die Entſcheidung der engliſchen Regierung 
anheimgeſtellt wurde. der General-Gouverneür von 
Indien, Lord Canning, enkſchied im Jahre 1861 dahin, 
aa in Zanzibar Seyid Madjid, der Vorgänger des 
bekannten Seyid Bargaſch, als Kerrſcher verbleiben 
ſolle. Sollte überhaupt ein Protectorat über Zanzibar 
begründet werden, ſo mußte man ſich offen ſagen, daß 
ein deutſches, angeſichts der bekannten Declaration 
vom 10. März 1862, nicht bloß die berechtigte öffent⸗ 
liche Meinung in England, ſondern auch die empfind- 
liche öffentliche Meinung in Frankreich gegen fich ge- 
habt hätte. Deutſchland hätte einen Erfolg auf dieſem 
Gebiet jedenfalls mit einer Verſchlechterung ſeiner Be⸗ 
ziehungen zu England bezahlen müſſen und hätte den 
beiden erwähnten Staaten einen geeigneten Boden 
gegenſeitiger Annäherung gewährt. 

Bei dieſer Sachlage einer befreundeten Macht wie 
England das Protectorat über die Inſeln Zanzibar 
und Pemba zuzugeſtehen, konnte umſoweniger Bedenken 
haben, als kein Grund zu der Annahme beſteht, daß 
deutſche Firmen und Perſonen auf der Inſel unter 
engliſchem Schutz ſchlecht fahren werden. Derjelbe 
Zuſtand eriftirt an vielen Stellen der Welt und, wenn 
man von nationalen Motiven abſieht, zur Zu⸗ 
friedenheit der Deutſchen. Treten Schwierigkeiten ein, 
jo werden dieſelben auf dem Wege der Verhandlungen 
mit England, mit welchem wir an wichtigeren Stellen 
Berührungspunkte haben, leichter beſeitigt werden 
können, als gegenüber einem von unſichtbaren Händen 
geleiteten Sultan. 

Die Meinung ferner, daß die Inſel Zanzibar das 
Feſtland beherrſche und aus dieſem Grunde für uns 
unentbehrlich ſei, ermangelt der Begründung. Dieſe 
Meinung ift, geographiſch genommen, unhaltbar, da 
man ſonſt mit demſelben Rechte behaupten könnte, daß 
etwa Fernando-Po das deutſche Schutzgebiet in Kame⸗ 
run beherrſche, oder die Inſel Bornholm die Küſte von 
Memel bis Stralſund. 5 

Auch vom militäriſchen Standpunkt aus läßt ſich 
dieſe Auffaſſung nicht rechtfertigen. England würde 
ſchon jetzt, falls es ſonſt ein Intereſſe hieran 
hätte, eine ungleich größere Zahl von Schiffen 
bei Zanzibar ftationiren können, als wir. Wir 
würden dies nicht verhindern können, ſelbſt wenn wir 
unſererſeits das Protectorat über Zanzibar übernehmen 


Verbindung, welche durch den Schire, den Nyaſſa⸗ 
See und die Stevenſonſtraße zwiſchen dem Tan⸗ 
ganika See und dem Zambeſi gegeben war, aufzu- 
opfern, konnte ſich die engliſche Regierung umio- | 
als ſie deren Aufrechterhal⸗ 
tung Sim Intereſſe der ſüdlich vom Zambeſi gelegenen, 
ihrem Einfluß unterſtellten Gebiete für durchaus er⸗ 
8 verſammelt ſah, würde eine mindeſtens ebenſo vor⸗ 
Die kaiſerlich deutſche Regierung ſah ſich umſomehr 
veranlaßt, dieſen berechtigten Wünſchen der engliſchen 
Regierung entgegenzukommen, als einerſeits, ſoweit 
bekannt, das Land zwiſchen dem Nyaſſa-See und dem 
Congoſtaat einen beſonderen Werth nicht beſitzt, und 
als andererſeits die Verbindung der deutſchen Inker⸗ 
für den Fall, 
über den Zanganika-Gee herzuſtellen iſt, von welchem 
Schuherrſchaft über Zanzibar uns eher vortheilhaft 


von Zanzibar. 


keine 


thatſächlich die Verwaltung eine deutſche war und der 


eſſenten weiter beläßt, ſondern auch formell an das 


minder offenen Wettſtreites zwiſchen engliſchen und 


ß hierauf einen größeren Anſpruch hatte, als 


afrikaniſchen Beſitzungen aus nach dem Kuslande 


engliſche Anſehen in Zanzibar 
war, beweiſt der Umſtand, daß, als nach dem Tode 
Senid Saids im Jahre 1856 zwiſchen deſſen Söhnen 


wollten. Falls England — was außerhalb aller Bor⸗ 
ausjeßungen liegt — unſere Küſte in Oſt⸗- Afrika 
blockiren und, ſoweit das von den Schiffen aus mög⸗ 
lich iſt, unſere Küſtenplätze angreifen wollte, fo dürfte 
dies auch ohne den Beſitz von Zanzibar kaum ſchwierig 
fein, Der geräumige Hafen von Mombaſſa, welcher 
erſt kürzlich ein bedeutendes engliſches Geſchwader 


theilhafte Operationsbaſis gewähren, wie die Rhede 
Hindert Malta, wo England ſein 
größtes und beſtes Geſchwader unterhält, die Fran⸗ 
zoſen an der Ausnutzung von Tunis? Warum ſollte 
die Inſel Zanzibar in engliſchen Händen unſerer oft- 
afrikaniſchen Colonie bedrohlicher jein? Dagegen würde 
daß wir in jenen Gebieten mit einer 
dritten Macht in Kampf gerathen follten, eine engliſche 


ſein können. Eine kräftige engliſche Neutralität auf 
der Inſel ſichert dieſelbe vor ber Gefahr, im Kriege 
in die Kände einer dritten Macht zu fallen, was wir 
ſelbſt nicht durch Schiffe, ſondern nur durch Unter⸗ 
haltung einer Garniſon auf Zanzibar unter unverhält⸗ 
nißmäßig großem Aufwand zu verhindern im Stande 
wären. a (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Juli. Aus Wilhelmshaven von 
heute wird gemeldet: der Kaiſer und Prinz 
Heinrich begaben ſich heute Mittag nach dem 
Stapellauf ins Marinecaſino zum diner, zu 
welchem die Admirale und Commandanten, ſo⸗ 
wie die bauleitenden Ingenieure des „Pelikan“, 
Geh. Oberbaurath Gunst, Marinebaumeiſter 
Gieſe, Geh. Oberbaurath Bauck und Marinebau- 
meiſter Nott befohlen waren. 

* Der Reichskanzler v. Caprivi iſt heute nach 
Berlin zurückgereiſt. 

* Weber den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm in Rußland gehen der „P. C.“ aus 
Petersburg nachſtehende, aus officiellen Angaben 
geſchöpfte Mittheilungen zu: Kaiſer Wilhelm wird 
an Bord der Jacht „Fohenzollern“ am 16. Kuguſt 
im Hafen von Reval, der Hauptſtadt der Provinz 
Eſthland, eintreffen und ſich am nächſten Tage 
mit der Eiſenbahn nach Narwa begeben, wo er 
von den ruſſiſchen Manövertruppen in feierlicher 
Weiſe begrüßt werden wird. An den nächſt- 
folgenden Tagen wird der deutſche Monarch 
einer Reihe von militäriſchen Uebungen bei- 
wohnen, die am 24, Auguft mit einer großen 
Truppenſchau auf der Ebene von Arasnoje-3elo 
ihren Abſchluß finden werden. Sodann wird 
der hohe Gaſt ſich mit dem Zaren nach Schloß 


Peterhof begeben und von dort aus die Rüc- 


reiſe nach Deutſchland antreten. Die Nachricht 
einiger Blätter, daß der deutſche Kaiſer auch den 
in Wolhynien abzuhaltenden Manövern bei⸗ 
wohnen werde, iſt völlig unbegründet. 

Wie die „N. A. 3.“ erfährt, wird der Kaiſer 
auf ſeiner Reife nach Rußland außer von dem 
Prinzen Heinrich von Preußen auch noch vom 
Prinzen Albert von Sachſen-Altenburg begleitet 
ſein, welcher ſchon früher der ruſſiſchen Armee 
als General angehört hat. 

* [Der Beſuch des Kaiſers Wilhelm auf Helgo⸗ 
land] dürfte, wie man der „Boft” zufolge in 
unter richteten Kreiſen annimmt, wahrſcheinlich 
0 der Rückfahrt des Kaiſers von England er- 
olgen. i 

* [34 dem Befinden Ihrer Königl. Hoh. der 
Kronprinzeſſin Sophie von Griechenland] theilt 
man der „Kreuzztg.“ aus Athen unterm 25. Juli 
mit: Ueber den Geſundheitszuſtand der erlauchten 
Wöchnerin circulirten während der letzten Tage 


recht widerſprechende Meldungen, die zum Theil 


darauf zurückzuführen find, daß in dem öffent- 
lichen Leben des helleniſchen Volkes leider alles 
zur Parteiſache gemacht wird. Als Arzt für die 
Kronprinzeſſin war ſeitens des Königs auf An- 
rathen des Miniſterpräſidenten Dr. Hatzisko be⸗ 
ſtimmt worden, was jedoch der Oppofition Anlaß 
zu ſcharfen Angriffen gegen die Perſon des Arztes 
gab. Derſelbe gilt in Athen als ein recht ge- 
ſchicrter Gynäkologe, doch hatte er ſeit mehreren 
Jahren eine Praxis nicht mehr ausgeübt, ſondern 
eifrig am politiſchen geben theilgenommen, ſo daß 
er auch in die Deputirtenkammer gewählt worden 
war. Hier gehörte er zu den entſchiedenen An⸗ 
hängern der miniſteriellen Partei, und die Oppo⸗ 
ſition erklärte ſofort, nachdem er zum Arzt der 
Kronprinzeſſin beſtimmt war, er ſei nur aus Par- 
teirückſichten hierzu berufen worden, und ein 
oppoſttionelles Blatt veröffentlichte ſoggr einen 
langen Artikel, worin dem Dr. Habisko jede 
Fähigkeit als Arzt abgeſprochen wurde. Dieſe 
Polemik konnte dem kronprinzlichen Paare nicht 
verborgen bleiben, und da nun die Geburt un- 
erwartet eintrat und die Beſorgniſſe um das 
Leben der Kronprinzeſſin naturgemäß im Vorder. 
grund ſtanden, wurde außer Dr. Hatzisko noch 
ein anderer Arzt, Dr. Papaziſi, nach Dekelea be- 
rufen. Andererſeits überraſchte es, daß eine der 
deutſchen Kammerfrauen der Kronprinzeſſin, Frau 
Eckardt, ſich plötzlich als geprüpfte Geburishel- 
ferin vorſtellte und ſomit das Amt, für welche 

Ti vielleicht Dr. Jatzisko berufen glaubte, ſelbſt 
übernahm. — Dieſe Umſtände, die, wenn der 


König Georg oder die Kaiſerin Friedrich früher 


eingetroffen wären, ohne jede Schwierigkeit er- 
ledigt worden wären, riefen jetzt die verſchieden⸗ 
ſten Erörterungen hervor, die ſich nach griechiſcher 


Weiſe auch ſofort einen Weg in die Preſſe ver- 


ſchafften. Dr. Fatzisko bat deshalb ſofort den 
König, ihn ſeines Amtes wieder zu entbinden, 
was jedoch der König zurückwies. Es iſt nun 
auch eine Thatſache, daß das Fieber bei der Kron⸗ 
prinzeſſin ſeit Sonntag Nacht faſt täglich wieder- 
kehrte und bisweilen auch einen ſehr bedenklichen 
Grad erreichte; trotzdem wird die Gefahr heute 
(am Freitag Vormittag) als beſeitigt erklärt. 


Hiernach iſt auch die telegraphiſche Berufung eines 


Berliner Arztes zu beuriheilen, wozu ſich König 
Georg weſentlich durch dieſe oben angeführten 
unliebſamen Erörterungen entſchloß, die leider in 
Athen in breiteſter Oeffentlichkeit behandelt wurden. 
* Dr. Peters.] Die Abſicht der Regierung 
Dr. Peters in den Reichsdienſt zu übernehmen 
war von der „Krztg.“ behauptet und dann vor 
der „Nordd. Allg. 31g.“ mit dem Hinzufügen be- 
ſtritten: „Wie wir erfahren, haben Verhandlungen 
mit Herren Dr. Peters in gedachter Richtung nicht 
ſtattgefunden.“ — Darauf erwidert heute die 
Arzztg.“: „Dieſes Dementi trifft zunächſt unſere 
Meldung formell garnicht, da wir von Ver- 
handlungen überhaupt nicht geſprochen hatten. 
Kuch iſt es ganz ſelbſtverſtändlich, daß mit einer 
Perſon, welche ſich augenblicklich auf der Fahrt in 
afrikaniſchen Gewäſſern befindet, Verhandlungen 
nicht geführt werden können. Wir können zum 
Gebrauche für die „Nordd. Allg. Ztg.“ auch noch 
hinzufügen, daß Dr. Peters wahrſcheinlich von 
den hier über ihn beſtehenden Abſichten ſelb 
noch gar nichts weiß. Der Angabe der „Nord, 
Allg. Ztg.“ gegenüber halten wir unſere Mit- 
theilung aber vollkommen aufrecht. Dieſer 


Dementir⸗Berſuch hat übrigens noch eine be⸗ 
achtenswerthe Seite: er erinnert an das Verfahren 
der ganzen offſiciöſen Preſſe vor einem Jahre. 
Es muß eben alles beſtritten werden, was nicht 
von ihr ſelbſt ausgeht; man dementir! auch dann, 
wenn der Informator ſelbſt nichts Beſtimmies 


weiß und ſich einen Hintergrund, wie oben, erfi | 


conſtruiren muß.“ 


L. [Ber Reiishaushalts-Siat für das Eiats- | N ! 
donnernden Gruß — 33 Schuß —, während mit 


jahr 1389/90] ſchließt bei den ordentlichen Ein⸗ 
nahmen, ſoweit ſie dem Reiche verbleiben, mit 
einem Ueberſchuf von 2347742 Mk. ab. Die 
Mehreinnahmen gegen den Etat belaufen ſich auf 
9641 646 Mz., die Mehrausgaben auf 7292203 


Mk. Die Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten ) { 
und zwar den Panzerſchiffen „Kaifer“, „Deutſch⸗ 


zetragen 354 991 000 Mk., alſo 73 551000 Mk. 
mehr als der Etat anſetzte. Zölle und Tabak- 


ſteuer haben gegen den Etat 79 225 000 Mk. mehr 


ergeben, ge e inolge der Einnahmen aus 


den Getreidezöllen. die Derbrauchsabgabe von 
Branntwein hat 19 168 000 Mk. weniger, Stempel⸗ 


abgabe für Werthpapiere 13 495 000 Mk. mehr 
eingebracht. 5 Be 

*Der deutihe Anwealisteg findet ingamburg 
im September ftatt. en 

Friedrichsruh, 29. Juli. Fürft Bismarck iſt 
mit dem Grafen Herbert Bismarck heute Mittag 
zunächſt nach Schönhauſen abgereiſt und wird ſich 
von dort nach Kiſſingen begeben. die Fürſtin iſt 
geſtern Abend über Hamburg nach Homburg ab- 
gereiit. 

a Selbe i. B., 29. Juli. Die Königin von Rumä⸗ 
nien trifft, von Bukareſt kommend, heute zum 
Beſuche der Fürftin- Mutter von Hohenzollern in 
Umkirch ein und wird ſich ſodann nach Neuwied 
begeben. 

auterberg a. Karz, 29. Juli. In dem Be⸗ 
finden des Reichscommiſſars Major v. Wißmann 
ift eine ſtetige Beſſerung und Zunahme der Kräfte 
eingetreten. Derſelbe war heute wieder zum erſten 
Male an der friſchen Luft im Garten. Immerhin 
iſt vollſtändige Ruhe und Fernhaltung von Dienft- 
geſchäften für ſeinen Körper noch lange er⸗ 
forderlich. ß 

München, 29. Juli. Die heute hier abgehaltene 
Wanderverſammlung der bairiſchen Thierärzte 
nahm eine von dem Profeſſor Zeſer beantragte 
Reſolution an. Dieſelbe will ſämmtliche von 
Reichswegen ergriffenen Dieheinfuhr- und Viehver⸗ 
kehrs - Beſchränkungen an der Oſtgrenze vom 
veterinär-polizeilichen Standpunkte in vollem Um⸗ 
fange aufrecht erhalten ſehen. der Geuchenaus- 
weis der öſtlich angrenzenden Nachbarländer thue 
dar, daß ohne ſolche Maßnahmen eine Gefähr- 
dung des deutſchen Viehbeſtandes zu befürchten ſei. 

Schweiz. 

Frauenfeld, 29. Juli. Bei dem heutigen 
Schützenfeſt⸗Banket kam ein Schreiben des Aus- 
ſchüſſes des 10. deutſchen Bundesſchießens in 
Berlin zur Verleſung, in welchem die beſten 
Wünſche für den ſchönen Verlauf des nationalen 
Jeſtes ausgeſprochen werden. Horn (Nürnberg) 
brachte ein Loch aus auf die Zeftleitung wegen 
des den deutſchen Schützen bewieſenen Entgegen⸗ 
kommens. 5 (W. T.) 

Frankreich. 

Paris, 29. Juli. Im Miniſterrathe theilte 
Conſtans mit, er werde die Interpellation 
Le Sennes betreffs der Auswanderung nach 
Krgentinjen Donnerfiag beantworten und hierbei 
eine Geſetzvorlage ankündigen, durch welche die 
Auswanderer vor den ſechwindelhaften Aus- 
wanberungs-Agenten geſchützt werden ſollen. — 
Der Dampfer „Kerguelen“, der gegenwärtig an 
der Küſte von Dahomen ſtationirt iſt, wurde nach 
Buenzs-Ayres beordert. — In Toulon iſt aus 
Indo China der Dampfer „Dinhlong“, mit 
101 annamitiſchen Gefangenen an Bord, ein- 
getroffen, welche zur Deportation nach Guyana be- 
ſtimmt ſind. (W. T.) 

England. i 

London, 29. Juli. In der heutigen General- 
verſammlung der Royal-Niger-Eompann machte 
der Präſident die Mittheilung, daß mit dem 
Königreiche Borgu ein Vertrag abgeſchloſſen ſei, 
welcher daſſelbe unter engliſche 
Ferner ſeien Berträge mit den Kaiſerreichen 
Sohoko und Granda abgeſchloſſen, durch welche 
der Compagnie vollſtändige Jurisdiction über- 
tragen wird über alle Perſonen, welche der 
Rationg.ität derſelben nicht angehören. Schließ⸗ 


Berfanunlung auf das deutſch⸗engliſche Ab- 


kommen und auf eine demſelben angefügte De- | 


peſche Sir Percy Anderſons, in welcher der 
Rohal-Niger-Company günſtige Erwähnung ge- 
rich! 

Sers 


vorläufig bis zur Regelung der Streitfrage die 


Arbeit wieder aufgenommen. (W. T.) 
Amerika. 

Newnork, 29. Juli. Nach einer Depeihe des 
„Newnorßk Herald“ aus La Libertad (San Sal⸗ 
uagdor) machte ein Indianer am Sonnabend einen 
Angriff mit einem Meſſer auf den Präſidenten 
Barillas. Der Präſident wich zurück und ent⸗ 
kam unverletzt. der Attentäter, der auf der 
Stelle verhaftet wurde, geſtand, daß er von den 
Conſerbatſven gedungen ſei. (W. T.) 


Von der Marine. 
Kiel, 28. Juli. Die Manöverflotte unter 


dem Befehl des Viceadmiral Deinhard wird hier 


am 6. Kuguſt erwartet. Die Hauptmanöver der 


Floite werden im Wenningbund, einer Meeres- 


bucht zwiſchen der Kalbinſel Broacker und dem 
Sunbewitt, unmittelbar unter den Düppeler Höhen 


bund manöorirenden Flotte beſchoſſen und darauf 


unter Kusſetzung von Landungstruppen in Ver- aus 


bindung mit den von der Inſel Alfen heran⸗ 


rückenden Truppen, welche den 250 Meter breiten 
Alſen-Sund bei Sonderburg mittels geſchlagener 
Pontonbrücken überſchreiten, geſtürmt werden. 


rung entſandt, treffen der Corvetten⸗Capitän 
Kataoka, der Marine-Ingenieur Uy-Cnama und 
der Marine - Stabsarzt Iſhiguro demnächſt zur 


. 


Orientirung über das Marineweſen Leutſchlands 


hier ein. 

Wilhelmshaven, 29. Juli. In Gegenwart des 
Kaiſers und eines glänzenden Gefolges erfolgte 
heute Mittag 12 Uhr der Stapellauf des Minen⸗ 
und Transportdampfers, der bei der durch den 
Vice-Admiral Paſchen vollzogenen Taufe den Namen 
„Pelikan“ erhielt. 

Ueber die Ankunft des Kaiſers berichtet man 
noch Folgendes: Vom herrlichſten Wetter begünftigt, 


Flagge ſtelle. 


| 


legten fih in Doppelkieltinie hintereinander und [| 


bald belebten ſich die Rhede und die Kafen⸗ 
einfahrten mit Böten und Pinaſſen. um 9½ Uhr 
brachen durch den dieſigen Korizont die Kauch⸗ 


maſſen der kaiſ. Yacht, gleich darauf tauchte die⸗ 
| feibe, begleitet von „Irene! und „Jagd“, aus dem 


Rebel auf, Die drei Schiffe näherten ſich ſchnell 
und nach kurzer Zeit feuerte die am Deich auf⸗ 
geſtellte Salutbatterie dem Landesherrn den 


langſamer Fahrt die „Hohenzollern“ bie einzelnen 
Schiffe des Geſchwaders paſſirte. Letztere gaben, 
als die herandanıpfende Kaiſeryacht das Feuer- 


ſchiff „Genius Bank“ paſſirt hatte, den Kaiſerſalut 


von 33 Schuß ab. Kuf den raagetakelten Schiſſen, 


land“, „Friedrich der Große” und „Preußen“, 
waren beim Paſſiren des Kaiſers die Ragen be⸗ 
mannt und die aufgeenterten Nannſchaften gaben 
von den einzelnen Schiffen im Moment des 
Paſſirens ein dreimaliges Hurtah ab. Auf den 
Schiffen, welche nicht raagetakelt find, tand die 
geſammte Mannſchaft Front nach der paſſirenden 
„Hohenzollern“ in Diviſionen angetreten und gab 
während des Vorüberfahrens ebenfalls drei 


Kurrahs ab. 


aus. 58 Danzig, 30. Juli. Nfl. 3% 
Meiterausfichten für Vonnerſtag, 81. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, warm, vielfach ſonnig; theils bedeckt 
und Strichregen. Windig. 

Für Freitag, 1. Kuguſt: 

Wolkig, ſonnig, theils bedeckt; angenehm. 
Stellenweiſe Regen, Gewitter. Heftiger Wind an 
den Küſten. 

Für Sonnabend, 2. Auguſt: 

Vielfach heiter, wolkig, warm, dann ſchwül; 
vielfach bedeckt, trübe, ſtrichweiſe Regen, Gewitter, 
Hagel. Windig, beſonders an den Küſten. 


* [Eröffnung der Bauarbeiten am Nehrungs⸗ 
Durchſtich.] Wie wir ſchon vor einiger Zeit 
meldeten, wird am 5. Kuguſt Ne Eröffnung der 
Bauarbeiten an dem großen Nehrungsdurchſtich 
zur Herſtellung einer neuen Hauptmündung der 
Weichſel eine Sejtfeier ſtattfinden, für welche jetzt 
die nöthigen Vorbereitungen getroffen ſind und 
deren Programm uns geſtern Nachmittag zuge⸗ 
gangen iſt. Die hieſige kgl. Strombau⸗Inſpection 
hat Ordre erhalten, ihre ſämmtlichen Dampfer 
für dieſen Tag bereit zu halten und zur Benutzung 
bei der Feſtfeier zur Verfügung zu ſtellen. Die⸗ 
ſelben ſollen am Morgen des 5. Auguft zur Auf- 
nahme der vorausſichtlich zahlreichen Zejtiheil- 
nehmer bereit liegen. Von dort aus wird um 
9 Uhr die Fahrt nach Siedlersfähre angetreten 
und an letzterem Ort um 12 Uhr Mittags die 
feierliche Denkſteinlegung an der Abzweigung des 
neuen Durchſtichs erfolgen. Die Rückfahrt wird 
Nachmittags zu Wagen bis Bohnſack, von da 
bis Danzig wieder per Dampfer erfolgen. 

* [Gtadithenter.] In Folge der verſchärften 
Vorſchriften zur Verhütung von Feuersgefahr 


werden auch in unſerem Stadttheater eine Reihe 


von baulichen Veränderungen vorgenommen. Vor 
allem wird nunmehr die Bühne von dem Zu⸗ 
ſchauerraum durch eine maſſive Brandmauer ge- 


trennt, welche, vom Fundamente beginnend, fo. 


hoch aufgeführt wird, daß ſie das Dach noch um 
einige Meter überragt. Vor der Bühne beſindet 


ſich in der Mauer eine viereckige Oeffnung, in 


welche der eiſerne Vorhang genau hineinpaßzt, 
ſo daß bei heruntergelaſſener Courtine die Bühne 
von dem Zuſchauerraum durch Mauerwerk und 
Eiſen vollſtändig abgeſchloſſen iſt. Ferner werden 
die Garderoben vergrößert und alle in denſelben 
befindlichen Kolztheile entweder durch Mauerwerk 
erſetzt oder mit Putz verkleidet. Auch führt von 


der Garderobe eine neue maſſive Treppe nach 


dem Kohlenmarkt. die Arbeiten find bis jetzt 
fo weit fortgeſchritten, daß die Brandmauer von 
den Kellern bis zum Dachwerk aufgeführt iſt. 
Gegenwärtig wird der eiſerne Vorhang heraus- 
genommen und die Oeffnung vor der Bühne her- 


geſtellt, in welche er ſpäter wieder eingefügt 


werden ſoll. der Ausgang von den Garderoben 
nach dem Kohlenmarkte iſt bereits fertig geſtellt. 

[Zum Lokalverkehr Danzig⸗Zoppol. ] Seit 
geſtern Abend find nun auf dem Hohenthor- 


ö | Bi 7 ER 
lich lenkt der Präſtdent die Aufmerkfamkeit der pon de Fe ene ee male 


von der Eiſenbahn-Verwaltung zum Paſſiren der 
Bahnhofsſperre zugelaſſen werden, um dem 
Publikum bei Beförderung des Handgepäckes 
von und zu den Coupees gegen ein Entgelt von 


5—20 Pf. dienſtbar zu fein, in Function getreten. 


*[Schießübung.] Am 2. Kuguſt, Vormittags von 


7 bis 1 Uhr und Nachmittags von 5 bis 7 Uhr, wird 


auf der Strecke zwiſchen Glettkau und Karlikau (Zoppot) 
eine Schießübung mit ſcharfer Munition nach der See 
zu abgehalten werden. Auf dem Lande werden Sicher⸗ 
heitspoſten ausgeſtellt. Bon der See aus dürfen Böte 
ſich dem Strande bis auf höchſtens 3 Kilometer nähern. 

* [Ertrunken.] Am 28. d. Mts. ertrank in der 


Weichſel bei Bohnſack der beim Steinepeilen be⸗ 


ſchäftigte Arbeiter Wichert und geſtern ereilte daſſelbe 
Schickſal den Maßſteher Hirſchbech, als er auf der 
Weichſel von einem Oderkahn Getreideproben entnahm. 
Lauenburg, 29. Juli. Durch mehrere Zeitungen ging 
die Nachricht, daß in der hieſigen Brovinzial-Irren- 
anſtalt ein Geiſteskranker, der am folgenden Tage 
entlaſſen werden ſollte, durch einen anderen Geiſtes⸗ 
kranken, angeblich einen Hauptmann, getödtet worden 
ſei. Wie jetzt die Direction der Anſtalt erklärt, iſt an 
der Sache nur richtig, daß ein unheilbarer Geiſtes⸗ 
kranker durch einen anderen verlelzt worden iſt. 


Landwirthſchaftliches. 
Ernte-Kusſichten in Rußland.] Aus Beters- 


mit den von 1864 her bekannten Schanzen, ſtatt⸗ ö burg meldet ein Zelegramm' vom 29, d. Mis; 


finden. Die Dünpeler Höhen werden in den Tagen 


vom 8. bis 10. September von der im Menning- | verglichen mit den hetreffenden Auskünften vom 


Das „Sinanzamtsblatt“ veröffentlicht Karto⸗ 
gramme über die Grnte-Ausfichten am 1.13. Juli, 


1./13. Juni. Das „Sinanzamtsblatt“ reſumirt die 
dieſer Zuſammenſtellung ſich ergebenden 
Wahrnehmungen dahin, es made ſich eine Ber- 


ſchlechterung der Ausſichten bei der Sommer⸗ 


getreide- Ernte im Süden der Gouvernements 


4 3 Gr 9 2 2 3 7 i 5 * 
Kiel, 23. Juli, Von der fapaniſchen Regie | Jekaterinoslaw und Cherſon bemerkbar. Das 


Blatt conſtatirt, daß im übrigen die Ernte⸗Aus⸗ 
ſichten für Sommer- unb Wintergetreide im 


übrigen europäiſchen Rußland theils gute, theils 


ſehr gute verblieben ſind. 

Ernte⸗Ausſichten in Frankreich.] In Frank- 
reich kann man auf eine Mitteſernte rechnen. 
Bis Mitte Juni war eine ganz außerordentlich 
günſtige Ernte in Ausſicht; das um dieſe Zeit 
eingetretene anhaltende Regenwetter hat aber 


die Lage verändert. Gegen Mitte Juli iſt gutes 
Wetter eingetreten. In Folge deſſen find die 
Getreide- und Mehlpreiſe an der Pariſer Börſe 
ſtark gefallen, und es wird weitere Baiſſe er- 


traf geſtern Morgen um 6½ Uhr die Manöver⸗ wartet, obwohl die Mehlvorräthe in Frankreich 


flotte auf hieſiger Rhede ein. Die einzelnen Schiffe 


augenblicklich ſehr gering fein ſollen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


fiel durch das Dach und den Bodenraum in die im 
oberſten Stockwerke des Gebäudes belegenen Arbeits- 
ſäte der Baader'ſchen Fabrik, wo nicht weniger als 
250 Webſtühle in Betrieb waren. Durch den Fall 


Steine abgeſchwächt, und wohl nur dieſem Umſtande 
iſt es zu danken, daß nur zwei von den zahlreichen 
Arbeitern Schaden genommen haben. 8 

— Eine 58 Jahre alte, halderblindete Arbeiterin 


verſuchte geſtern Nachmittag ſich im Rummelsburger 


See zu ertränken, wurde aber gerettet. Die Unglük- 


liche, welche ſeit dreißig Jahren ſich als Schneiderin 
nothdürftig ernährt, war vor wenigen Monaten in 
Folge der anſtrengenden Arbeit auf beiden Augen faſt 
erblindet und ihr ärztlicherſeits mitgetheilt worden, daß 57 


ſie wahrſcheinlich das Augenlicht faſt gänzlich verlieren 
würde. Nach dreitägigem Hungern entſchloß ſich die 
Verzweifelte, ihrem Leben ein Ende zu machen. 

* [Johann Orth.] Aus Buenos ⸗Kures erhält die 
„N. 3. P.“ ein vom 5. Juli datirtes Schreiben, in 
welchem berichtet wird, daß Herr Johann Orth (Erz- 
herzog Johann von Oeſterreich) die Abſicht hatte, in 
der folgenden Woche nach Valparaiſo abzuſegeln. Hier- 
nach zu ſchließen, hat Herr Johann Orth noch vor 
en der Revolution in Argentinien das Land 
verlaſſen. 

Karau, 29. Juli. In dem Orte Küttigen, welcher 
erſt vor kurzem zwei Mal durch Feuersbrunſt heim- 
geſucht worden war, brach geſtern Abend abermals ein 
Schadenfeuer aus. 4 Wohnhäuſer find abgebrannt 
und 7 Familien obdachlos geworden. 3 . 

Bordeaux, 29. Juli. Ein in der Nacht in einer 
Sägemühle und Holzniederlage bei Bourges ausge- 
brochener Brand wüthete bis Vormittag. Der ange⸗ 
richtete Schaden wird auf 2 800 000 Fres. geſchätzt. 

deſſa, 25. Juli. [Cholera,] Der hieſige Cor- 
reſpondent der „Daily News“ will aus officieller Quelle 
erfahren haben, daß in Baku und Umgebung am 
Kaspiſchen Meere 70 tödtlich verlaufene Cholerafälle 
vorgekommen ſind, noch ehe die Epidemie amtlich als 
vorhanden zugegeben wurde. Es herrſcht dort große 


Hitze. 
> Schiffs nachrichten. 

Odenſe, 28. Juli. Die Galeas „Emilie, aus Odenſe, 
von Norwegen mit Zelöfpaih nach Stettin, iſt im 
Kattegatt in ſinkendem Zuſtande verlaſſen. Das Schiff 
ſprang in ſchwerem weſtlichen Sturme querab von 
Anholt lech. Nach Verlauf von zwei Stunden ſtand 
das Waſſer bereits über dem Fußboden der Kajüte. 
Die Mannſchgft beſchloß daher, das Schiff im großen 
Boot zu verlaſſen, doch wurde letzteres beim Ausjehen 
zertrümmert, worauf die Leute ſich in die Jolle flüchten 
mußten, ale auch nur das Geringſte bergen zu können. 
Die Mannſchaft wurde ſpäter von einem paſſirenden 
Schiffe aufgenommen und in Helſingör gelandet. 

Baltimore, 29. Juli. Heute früh fand eine Colliſton 
im Hafen ſtatt zwiſchen einem Dampfer und einem Ber- 
gnügungsboot, auf welchem ſich 1500 Paſſagiere be- 
fanden, Vier Perſonen ſollen getödtet und eine große 
Anzahl verletzt worden ſein. (W. T.) 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Juli. (Privattelegramm.) Bei der 
eute fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
82. kgl. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen Bor- 
mittags: 
1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 98 355. 
6 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 7086 74132 
111 689 143 997 160 190 168 779. 
39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1074 2644 
3687 7166 8939 12 229 21 940 25 983 29 697 


(7 
30 194 44976 50 765 54147 54 869 55 027 62485 I Basen, Schwefel u ter, — Ariel (6 


63325 65206 68 727 74182 76 136 81 661 93318 
94654 96621 104680 105 016 108 592 109 472 
110730 118 635 126 589 127 908 132 391 132 623 


139 147 158 611 176 257 180 808. 


Börfen-Depeihen der Danziger Zeitung. 
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Deibr. 31½ Al Gb., per Nov.-Mai 32 A Ed. 
Petroleum per 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer 
verzollt, bei kleineren Quantitäten 12 be 
Steinkohlen per 3000 
Ic. Maſchmem⸗ 17 8 e 
ott. Maſchinen- 42 
Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


; Danzig, 30. Juli. 
Getreibebörſe. (9. v. Morftein) Wetter: Schön. — 
Wind: NW. 


Weizen loco geſchäftslos. Termine: Juli tranſit 
194 MU d., Geptbr,-Ohtbr, zum freien Verkehr 176½ 


975 Noybr.- 


chmiede-Ruß- 5462 AU 


Br., per Septbr.-Oktober 
Al 


1a Al Br., per Dhte } 


1. 
Kilogr. ab Neufahrwaſſer in 
M, Steam ſmall 35—38 MM | 


Al Gd., tranſit 142 Br., 141 MM Gd, Ohtbr.-Aoob't 


. 117 JÄN GB, Dktb: 
Berlin, 29, Jul. Das Gewitter, welches ſich heute Por di mie lMln MU GB., April-Diaiiranitt 132 u 


Morgen über Berlin entlud, hat durch Blitzſchlag 
Unheil angerichtet. Der 40 Meter hohe Schornſtein 
einer Teppichfabrik am Bethanien-Ufer ſtürzte in Folge 
des Blitzſchlages zuſammen. Die gewaltige Steinmaſſe 


Er,, 12% Alt, Gb. Regulirungspreis zum freien Verkehr 

200 AL, ir anſit 152 AR 2 

Raggen klau und Breife unregelmäßig. Bezahlt wurde 
22 161 120% 1 


ld 


Der 


1 
Al. Gb., iranfit 100 M Br., 99 SA 8d 


| wareı | Rovbr. inländilh 13742 Al Br., 13642 AM Gd. Reau- 
durch Dach und Decke war die Gewalt der ſtürzenden g 


ee e dee ne ee l 

gerſte un afer ohne Handel, — Rübſen unver⸗ 
ändert. Bezahlt iſt inländ. 210 M, abfallend 150 l, 
ruffiicher zum Tranſit 20 „Sommer- auf ſoforti 
Abladung 180 KA per Tonne. — Raps. Trockene Quali⸗ 
täten unverändert, andere niedriger. Inländiiher 210, 
216, 218, 220, 222, 223, 224, 225 MM, polniſcher zum 
Zranfit 205, 205, 210 A, ſchimmelich Geruch 187 Al, 
ruſſiſcher zum Zranfit 208 AN per Tonne bez. — Weizen. 
kleie zum See-Expork grobe 3.90, 4,05 AR, feine 3,80 M 
per 50 Kilo gehandelt. — Spiritus contingentirter loco 
Ya Al Br., per Oktober-Heiember 51 u Gd., per 
November Mai 51½ Al Gd., nicht contingefitirter loco 
37¼ Jil. Br., per Okt.-Dezbr. 31½ t Gd. per Novbr.- 
Mai 32 N. Gd. 


Productenmärkte. 


Stettin, 29. Juli. Getreidemarkt. Weizen unveränd., 
loco 205210, do. per Juli 210, do. 


Sept.-Okl. 151,50. 
Rühl ruhig, 


Berlin, 29. Juli. Weiten loco 205—230 l, per 
31 M, per Juli-Auguſt 107810 1.50—185 41 
L. 


. 161 66,50—167,50 SU, per 

Juli-Auguſt 162,50—163,25 SM, per Geptbr.-Oktober 

154— 158,50 Al, per Oktober-Itov. 150,7 

per November - Dezember 147,75 — 148,25 l, 

April - Mai 147,75—148,25—148 afer loco 

168—188 , weſtpreußiſcher 179—182 Al, pommer- 
9182 Sl, fein po 


169,50—. „per Juli Auguſt 153—152, 50 
152,75 AA, per Sept. ⸗Oktbr 138—138,25 l, per Okt. 
Jtovember „per Movbr.-Dezbr, 133—132,75— 


133,25 _ M, per April-Mai 133,25 M — M 
117--124 AM, per Sept.-Okt. 115,50—116,25 


168—210 AM — Wei 
Nr. 0 22,.00—21,00 SU 
23,19 Mi, Nr. O und 1 23,75—22,50_AM, ff. 

3 3,0 Sl, per Juli-Auguſt 22,65 
5 M — Beiroleum loco 23,00 


8,3 U, per Oktbr.⸗Nopbr. 53 ., 


> M. — Spirit 
(70 lt) 37,9—38,0 M, per Juli 36,8 Al, per 3 
36,8 —36,6—36,8 l, 
36,8 , ner Sept.-Okt. 36,1—36,0—36, 
Nov. 34,2 —3,1—34,2 

8 Kl, per April-Nai 1891 34,6—34,8 

Magdeburg, 29. Juli. Zuckerbericht. Nornzucer excl. 
92 7 —. Norniucker excl. 88 endement —, 
1 e excl. 75 “ Rendement 15,40. & 
Brodraffinade I. 28,50. Gem. Raffinade mi 2 
Gem. Melis I. mit Faß 26,75. Sehr feſt. Rohiucker 
1. Broduct Tranſtto f. a. B. Hamburg per Auguſt 
bez, und Br., per September 13,25 be } } 
Dktbr,-Deibr. 12,15 Gd., 12,25 Br. Ruhig, ſtetig. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 29, Juli. Wind: GW. 
Angekommen: Frieden, Riech, Uechermünde, Mauer- 
Heine, — Chr. 17 17 Götſche, 8555 Fla Kop ei 
e 5 
ſterdam via Kopenhagen, Güter, 5 3% ER, 
Geſegelt; 3 Inus 10 „ Sieg, Elbing, i 
Skiöld (SD.), Spenſſon, Malmoe, Zucker. — Der 
Preuße (S.), Beihmann, Stettin, Güter. — al 
(82. en Hamburg via Königsberg, Güter, — No 
(S.), Hulthen, Ghielskör, Holı. 


„Juli, Wind: NNW. 3 
Angekommen: Carl (SD.), Olfen, 1 Heringe. 


Scala für die Windstärke: 1 leiſer Zug, 2 leicht, 


3 = ſchioach, (r mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 
11 = hefüiger Sturm, 12 = Orkan. 


‚ , Veberfiht der Witterunge 
Das Gebiet niedrigen Luftdruckes hat ſich über das 
efammte nördliche Europa und den größten Theil 
ußlands ausgedehnt, ein neues Minimum unter 747 


deutſchland, welches noch dem Hochdruckgebiet ange- 
hört, ti bei ſchwacher Luftbewegung das Weiter meiſt 
heiter; nach vereinzelt aufgetretenen Gewittern iſt die 


[Temperatur meiſt wieder unter der normalen geſunken. 


Obere Wolken ziehen vorwiegend aus weſtlicher Richtung. 
Deutidie Seewarte. 


Meteorologiſche Besbachtungen. 


* 


= 3 Barom. Thermom. f 

= 8 ta Celine Wind und Wetter. 

29 4] 759,9 +170 Nm. lebhaft, Regen. 
30.8 760,8 +178 | DRM. mäßig, wolkig. 
| 30112| 761,9 * 20,6 N. mäßig, ſtark bewölkt 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: i. B. H. Röckner, — das Zeuillekon und Literariſche: 


H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Fandels-, Marine-Thelz 


und den übrigen redactionellen Inhalt: K. Klein, — für den Jnſeraten⸗ 


teil K. W Kafemann, ſämmilich in Danzig. 


9 Lodewn ES 


Berliner Fonbshörfe vom 29. Juli. 
Anlagen bei ruhigem Handel und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnililich 


Die heutige er Se öffnete N „Halt 9 ‚und mit theil lweiſe etwas beſſeren Courſen auf ſpeculativem 
e 


biet. In dieſer 
Siane wirkende aus 
lebhaft, geſtaltete f ide er ruhiger, b 
trat ziemlich all igemein ein eine kleine Abſchwäck hung F 


fremden Börlenpläße und andere in demſelben 
Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs ziemlich 
ngsbegehr zu wirken aufhörte, und gleichzeitig 
alsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſſolide 


89,70 Gotthardbahn 22 2 7½ | 167,30 


behaupten, blieben aber gleichfalls ruhig. Der Privaldiscont wurde mit 30½ % notirt. Auf internationalem Gebie 
find öſterreichiſche Creditactien als feſt und ziemlich belebt zu nennen, Framoſen zeigend; Warſchau-Bien ſchwächer. 
Inländiſche Eiſenbahnactien zeigten feſte Haltung bei unbedeutendem Geſchäft. Ban aclien jeit und meiſtens ruhig. 
Induſtriepapiere zumeiſt feſt und ruhig; 


Deutſche Fonds, . 5 | 10 0 Lotterie-Anleihen. T Zinſen vom Staate gar. Div. 1889. 
i e „ie he 3 3 | 9440| Bad. Prämien nl. 1887 | 4 |141,80 e ee an 
gefeit anieie . 1 mäniſche Anleihe .. 6 101,90 Baier. Prämien-Anleihe 4 143. 80 Oeſterr.⸗Franz.-St. 2,70 105. 30 
do. 3 fundirie Anl. 5 101,78 | Braunſchw. Br.-Anleihe SE 104,60 1 bo. . bahn Ba 
Gchutbichein: 30% amort, do. ? | 39,25 | Golh, Brüm.- Biandbr. | 3½ | 111,70 DIEB. 9 102,99 
Oſtpreuß, Bron.-Dblig, . | 35.20 do. 4% Rente 3 87,19 | Hamburg. a -Looſe 3 | 140,09 {Reichens. -Barbub.. .. 76,10 
Weſipr. Brov.-Dblie, .. 3½ ſ— Türk. Admin, Anleihe. 5 88,90 | Abln⸗Mind. Pr. -S. 3/2 | 138,25 | Ruſſ. Staatsbahnen. . — 128,0 
Bandich. Centr.⸗Pföbr.. |4 — | Zürk.conv.1% Ant Ca. D. 1 18,10 Lübecker Präm. Anleihe er 133,00 Ruf. Südweſtbahnn. — 38, 
ſtpreuß. Pfandbriefe. 3½ 97.60 Serbiſche Gold-Bfdbr. 5 89,25 Oeſterr. Looſe 1854. 523•89 & Schwe, Unionb. 2 . 5 122725 
ömmerſche Biandbr. 3½ | 99,80 do. Reitt. 86,00 do. Ered. L. v. 1888 — 329,0 39 
do. x == do. neue Rente. 5 86,25 do. 5 von 1850 5 126,80 Südöſtert. Lombard 13% 60,10 
Bofeniche neue 5 Mbbr. 9% 10800 Hidenburger Looſe . S. 0 Warſcheu wien 229. 
1 2 N ” x 
were Bianbbriefe % 9800 Luwpotbeten- pfandbriefe. aber 0 88 |$ 0 1605 ausländische Prioritäten. 
o. neue Pfandbr. 3½ 7 E = : 
Bomm, Renisnbriefe . |} 03,0 | Dan. Anpot-Mtander. |4 199 0 de. Pan: von 1869 5 160 | Gotthard-Bahn . 5 1103,80 
Noſenſche do. 4 1103,10 9 90 e ee eee 255.00 | TStalien. 3% gar. E.- Pr. 3 | 58, 
Preußiſche do. 4 1103,10 ich Grundſch.-Pfbbr. 1 101,80 Uns. ren 5 Kaſch.-Oderb. Gold-PBr. 1 | 98,50 
= Han ers , Deter. r. Slaatebe. 3 850 
5 u -Biöbr. . 5 E eſterr.-Fr.⸗Staats 5 
10 1 en 9500 Peng. Sn, be 06150 Eifenbahn-Gtamm- und Deitetr. Norbmeitbahn |5 | 9470 
elterr, Goldrente 50 omm. Hnpoth.- 88 . 5 
Delterr, Bapier-Nente 5 | 88,60 neue gar 4 — Stamm - Prioritäts - Actien, eigner 7 B b 3 | 66,2 
05 71,80 alte do. do. 1 | 9425 Div 5% Oblig. 5 1105,10 
955 i Rente . ½ 78.90 do. do, do. 31/a „25 Kachen-Maſtricht 2 72,50 Nam: Nordoſtbahn . |5 88,00 
5 Eiſenb. AN 4½ | 101,80 | Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bk. 41/5 | 114,6 Aae © 2 | 118, do. do. Bold-Br. 3 102,10 
2% 1 Rente. 5 88,10 Pr. Central-Bod.-Cr.-B. 4 102,00 Marienb.⸗Mlawk. S *. 64,50 | Anatol. Bahnen 5 90,„0 
5 RZ: 89,70 do. do. do. 3½ | 96,20 do. do. St. Br. 5 113,80 Breſt-Grajiewo 5 99,70 
1 Engl. Anleihe 1875 7 | — do. do. do. 4 1100,60 | Oſtpreuß. Südbahn. 3 100,30 | fLursk- Charkow . 1 92,75 
do. do. 1880 |4 96,80 | Br. Anvoth.-Actien-Dh. |4 101,70 DR 2SCERE 5 118,20 | TAursk-Niem.......|4 93,40 
155 Rente 1883 6 109,00 Br. Hnpoth.-B.-A.-©.-C. | ½ | 100,70 | Saal-Bahn St.- AA. 7 46,10 | H+Mosko-Riälan ..... |4 94,80 
Ken 1884 |5 1107201: do. do. do. 101,70 do. St.- Pr.. 5 | 113,80 | TMosko-Gmolensk .„.. 5 1101,70 
au, Anleihe von 1889 |4 97,70 do. do. do. 3½ | 96,40 | Gtarsard-Bojen .....| Ar2| 103,00 | R binsk-Bologone . 5 8. 
Ruff. 2. Orient-Anleihe 5 75,30 SE au on „45 — [Weimar⸗ an gar. — un IH ialan-Noslom:; ....|4 93,50 
do. ee Anleihe 5 75,20 an . | 41/2 103,60 do. St.- Pr.. — | 1004 Darihau-Terespol .. 5 1102,60 
do. Stiel. 5 allen: 5 71,50 4 100,00 See Oregon Railw. Nav. BDS. 5 00,00 
Anleihe 1 81.50 Ruf. Bod. grebe ppor 5 108,20 Galizier 4 89,25 Northern Doc wi an . 107,70 


do, do. 
Ku. -Boln, ah Obl. ss 


35,10 EA Central- do. 15 


94. 30 E Baugesellschaft. 


Montanwerthe lebhafter und feſter. 
Banh- u und Induſtrie-Actien. 1889. 5 5 rde ich. | 214, 170 25 


Berliner Kaflen-Berein 
Berliner Handelsgei. . . 
Berl. Brod. u, Hand. = 
Bremer Bank 

Bresl. Discontbank. .. 
Danziger Privatbank 
Darmſtädter Bank 


30 Deutſche Genoſſenſch.-B. 


do. nB 
do. Effecten u. W. 
do. Reichsbank 
do. Hypoth.-Bank. 
Disconto- Command. 
Gothaer Grunder. Bk. 
Hamb. Commerꝛ. Bank 
gane Bank... 


önigsb. Bereins-Bank 1 


Cübecker Comm.-Bank. 
A 0. 8 

eininger Hypoth.-B. 
Nordd deutsche Ba 5 
Deſterr. gedit Anka 


0 | Bomm. Hyp.⸗-Act.-Ban 


do. do, conv. neue 
Poſener Provinz.-Bank. 


Preuß. Boden-Credit . 12 
Fr. Centr.⸗Boden-Cred. 


ee Bankverein 


Schleſiſcher Bankverein |1 
Güdd, Bod.-Credit- Bk. 1 


KEIL Delmühle . 

o. Prioritäts-Act. 
Neufeldt-Metallwgaren 
Actien der Colonia 
Leipziger nn Verſich. 
Bauverein Paſſa 


„„ 


136,006 
164,50 1 Wilhelmshütte 


136,50 


108.75 7 


l, Pferdebahn 105 50 
Be 45 Sappen-Zabrik. | 1 


100.50 9 A 
471 Oberſchleſ. Eiſenb.- B.. . 95 25 6 
Em Berg- und Küttengeſellſchaften. 
10½ Div. 1888. 
8 


Zortm. Union-St.⸗Prior.— | — 

10 Königs- u. Saurahütte . 145, 70 = 
11 Stolberg, Zinn.. | 63,00) 21/2 
9. St-Pr. 1250 Tr 

6¼ 1 Bictoria-Hülle 0... 


: do, or...» 2Mon. 2072 168,30 
6 London 8 4g. 3 | 20, 
S »in, 29080 


7 
ar 942 26 8 29. 3 
57 0 3 


7175 Antterbam, u. .| 8 Te, | 2½ 188,75 
5 


rüſſel 8 2g. 
en 12 do 2 62 „ „6 „ 2 Mon. 
187.80 105%“ m .orr0%+ en 1 115,10 
— 1 Petersbürs :::: Jh &y, 230,30 
an 6 do. ** 3 Mon. 54/212 
5,00 6½ Warſchau 8 Tg. 5¹⁰2 21 60 
1 FÜ Discont der Reichsbank 4 %. 
25 8 Sorten. 


20,3 


Govereiang s 
16,2 


61a Düren 
5 20-Franes- St... 


120,00 5 Imperials per 500 Gr.. 

19610 960 Ha Banknoten 20, 41 
16410 60“ Framöſiſche Banknoten... | 0, 90 
80,25 51/2 | Deiterreihiiche e «| 176, 
95,25 | 31/3 Rute Banknoten. 2» 0,95 


Gefhäfts - Eröffnung. 


Hiermit geſtatte ich mir die erarhene Anzeige, daß ich in meinem 
neu erbauten Haufe an der Bahnhofſtraße unter der Bezeichnung 
Kerle habe Hof“, ein Hotel, verbunden mit Reſtauration, ein- 
gerichtet habe 

g Es wird ſtets mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute Speiſen 
und Getränke die mich 1 0 en aufs Beſte zufrieden zu ſtellen, 
und bitte um geneigten Zuspruch. 5¹ 

Romm., 29. Juli 1890. S Mohr, Hotelier. 


Bazar für Geschenke. 
Größtes Lager 
neueſter Galanterie- Waaren 


n allen Preiſen 


aon 50 Pfg. lic, A Mark und hte, 


Jacob H. Loewinsohn, 
9 Vollweber zaſſe 9. 9. — 


Limburger Gahnenkäfe, 3 
wirklich echte Waare, empfiehlt (9760 
Joh. Wedhorn, . Graben * 


Bekanntmachung. 


Behufs Verklärung der Seeun. 
fälle, 51 der Dampfer „Ida“, 
Capitän Elaaſſen, auf der Reife A 
von London nach Danzig erlitten 
hat, haben wir einen Termin auf 


25 al. Juli 1890, 


Lauenburg, 


Den diesjährigen 


Confirmanden- | 
= unteren LAN? 55 ; = Unterr jcht 


senmarht 5 anberaum 5 gedenke ie ich mit den Kno- 


( 
Danzig, den 29, Zul. 1890. = 
gel. Amiegericht X nit den Machen ere 


Auction A tag, den 12. August, zu 


5 ur Annahme der An- 

5 9 b lin en lich 

35 von r vorm! 8 
Günthershofb. Oliva. bis 1. Uhr w 5 
Am e den 31. Juli 5 

1839, Bormittags 9 Uhr, werde 

ich daſelbſt im Wege der Zwangs- 
vollſtrechung 8 
8 80 1 x Aummobe, ei ein 
opha, 1 Spiegel, Tiſche, Waſch⸗⸗ 
i Anſatztſſche, Stühle, 
1 Zaihenuhr, K EN 3 


: Anchidinkongs. zu 
St. Marien, 


8 Extrazüge: 


Donnerſtag, den 31. Juli ers: 


| In.Chili-Salpeter per Fri 
Chemische Fabrik, 


ünger; ferner 


Petschow. Davidsohn. 


elour-Plaids, 


beliebtefte Umn Umnahmen für Damen, 
beionders anden Big auf De und kleinen 
hlt in neueſten Muſtern 


Paul Rudolphy, Langenmarkt 2. 


Ausflügen, empfie 


öffentlich meiſtbietend egen sein Der Unterricht 
Neumann, 


Pfefferſtadt 30. (9729 
Avis. 


in freier Natur 


Gerichtsvollzieher in Danzig, Skizziren im) Malen 5 


J. Eifert's 


Möbel - Magazin, 


Langgaſſe 24, I. Etage. 


. 1 make ee a findet 
„Kuguſt, r, Zobiasg. 
200 Näh. Juerg Verk. auch von, vom 1. Auguſt ab 
Br tatt. & 
Schiffer O. Barwig] ebener i 
an bis Ehe 1 bet Zoppot, Schulſtraße ga.“ 
abt im ereiihen Waſſer = 
und Sonnabend in Neufahr⸗]Annd v. Parport, = 
naſſer Nr Borträtmalerin. 
Piebemüht 
De Enlal Sälapzilber-Interricht 
Saalfeld ertheilt 
und allen Zwiſchenſtationen. Olga Mendeſeier, 
Güterzuweiſungen erbittet Breitaaſſe 617, 


geprüfte en der Ho 
ſchule Guſtav Herrmann, Harig. 


Hochfeinen ſchleſiſchen 
Gebirgs-Himbeer- u. 


Der Empfänger der p. 3 
S.S. da ee, 


f 
von Hondon eingetroff. Kigneroo Zreibhig-Ahanae,Eimongden- 


192 Mulden Blei, | „artist 


2 eher billigſt 
wolle ſich ſogleich melden bei 


. Hein. bat Share Nad, 
Sanzio—Wnigsberg, 


Feine friſche 
Freitag, den 1. Au guſt d. Js. 


ai und Kochhulter 
Fa e nicht Morgens 


hr, „jonde ſt M empfiehlt billiaſt (9680 
X, rn er orgens 
Zum Uhr von hier nach 1 . Sontowski, 


890 50 Mari bur ee 1 Nr. 5. 
er = 
terte Gi else Pferde] Saminkohlen ex 


Lotter 
Schiff 


2. Philipp 


Breitgaſſe pP 


Sandee None en 
in 1 N 50 000. Looſe 
The Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 


Praktiſche Raufmännſſche und 
landwirshſchaftliche 


Buchführung 


nach einfacher und doppelt. Form, 


Ernst Riemeck, 


Altes Zink, Blei, 
Meſſing, Kupfer, 
Zinn 26, 


Heriell, 


Bücher-Reviſor und er, 
Retterhagergaſſe 3, J. Etage. 


Burgſtraße 14/16. (9769 Comtoir: Hundegaſſe 93. 


Kurhaus Zoppot. 


Großes Gartenfeſt nebst oncer 


im feſtlich geſchmückten Kurgarten. 
Abends großartige Illumination. 


Um 3 und 4 Uhr Rahm. von Danzig. 
Um 11 Uhr Nachts von Zoppot. 


Chemische Fabrik, Danzig, 
offerirt zu äußerſten Preiſen unter Gehaltsgarantie: 
Superphosphate aller Art, 
ged. und aufgeſchl. Knochenmehl, 
ſchwefelſaures Ammoniak, 

fein gemahlene Thomass 
8 frei von jeder Beimiſchung garantirt, 
Staßfurter Kainit zu Original-Preiſen, 


Super phosphat-Gnps 


5 zum Einſtreuen in die elle behufs Bindung des Ammoniaks 


chlacke, 


— 


Sl elt m dran, 
practiſchtes patentirtes Möbelſtück, 
iſt für Weſtpreußen nur zu haben in 


— 


Felix 


ſCroglel⸗ Spiel, 


eigenes Fabrikat, 
großer Auswahl zu Fabrikpreiſen 


Gepp, 
Brodbänkengaſſe 49, 


empfiehlt, in F 


gerade über der gr, Krämergaſſe. 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


aus eee 1 


L. Hallwiß! l. Co., 


Legan, Schellmühl 12/13 u. 
Hundegaſſe 102. 


Ein Gejcäftstonat 


mit Ladeneinrichtung u. Wohnung 
in N 10 6 Dani 
— in welchem ſeit 


er wre 199501 . möbl. Zimmer 
von gleich od. 15. Sept. zu verm. 
Näheres Holzmarkt 17%. (9780 


Kurhaus Westerplatte. 


und 


2 u di 9 15 1 
Danzig, Comtoir: Kundegaſſe Nr. 111. (9282 = Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


= ein, nebſt seahlifcher Anleitung, 
Ferner empfehle ich 


Fabrikgt von Siohepewehen, 


ungeſchältes, ne u. Doppel 


Ferd. Mzeftonski, 


A| _3immermeifter, Gr. Aller 


Mein Grundſtück, e 


ale Stufen Rigberung, bei te sera 0 0 a m 1 1 ii 
erfahr., ſu Unt. 

Stell. z. S Lan 15 

bſten a. 1 


verhältn. halber m. leb. u. todtem 
Inventarium, ſowie m. voll. Ernte 
von ſogl. o. bis Dctob, billig verk. ſchäftigu 
werden. Anzahl. 2000 T 
Nähere durch 


„K. Wol 


es || He 115 
Fertige Webſtühle 

für Rohrmatten zum Decken und Offe 
Wandpuß halte ſtets auf Lager 


Für meine Conditorei 
une einen Lehrling, 8260 
achtbarer Eltern. 

e Sangaafie 3. D. 


in Mäd en 1 in de den; wanziger 
| € > 5 anftänd: Familie 8000 ee He nn 


Täglich (außer Sonnabend): 


Großes Concert 


von der Kapelle des 128. Inf.-Reg. 
unter Leitung ihres Dirigenten 
errn Recoſchewitz. 
Entree 10 . SE 


05 e 


Donnerſtag, den 31. Juli er.: 


uten Jen i en. arten 
K. Weinacht, Prodbänkeng. 51. ge E erſon 


Großes Kinderfest 


verbunden mit i des 


inder in Begleitung 


in jüngerer Commis, welcher 

Ei eie ea md ena eines Erwachſenen frei, 
Branche erlernt hat, ſucht bei be- 
rüchen p. 1. Oktbr. 
dauernde Stellung. 
Adreſſen unter 972 
xped. dieſer Zeitung erbeten. 


Programm: Concert, Spiele 
für ner, Kinder - Ball und 
Fackel Bolonaife, Die 1 
und Zuglaternen erhalten die 
Kinder als Präſent. 
9773 eee 


in der 


Tivoli-harten. 


Nur noch 3 Goircen 


in in der Wirthſch. erfahr. 
E älteres Fräulein m. sub Zeugn. der wirklich beiten 
t zur Führung einer 


ic ee El ene e Leipziger Sänger 


ktober Stell. 


und Yumoriften 
Raimund Hanke, Albert Zimmer- 


lr. Alles 
„Danzig. 


9779 


mit doppelten 
kaufen bei E. 
Graben 7—10 


Ex 


Ein großer hölzerner 


Eiskeller 


nden iſt zu ver- 0 
Krüger, 69405 S 


in geübter Schreiber, in ge⸗ 
E 15 15 8 bittet um Be- 


Abreſſen unter Nr. 9775 in der 
Expedition dieſer Zeitung erb. 


mann, a Krauſe, Hans mas 


(9609 


Eine eiferne 


Wendeltreppe, 


1,80 m br., 3,45 m 
mit feſtem Geländer und 
einfachen Traillen wird zu 
kaufen geſucht. 
Adreſſen mit Werthang. 
u. 9623 in der Expedition 
155 Zeitung erbeten. 


Ein Schüler von 9—12 Jahren 


der Expedition d. Zeitung erbeten. 


haus. 


Gaſtſpiel des muſikaliſchen 
Neger zen und Glochen⸗ 
rtuoſen 


Mr. Gos win, 


hoch, 


2 Knaben, 


welche die hieſigen 197 Lehr- 
anſtalten r b en gute Ben- 
ſion in einer hochgebildet. B 
Adreſſen unter Nr. 9790 in der 
Exped, dieſer Zeitung erbeten. 


genannt das mujikalifche Wunder. 
Anfang 8 Uhr. Entree 


Billets &.40 J an den behann 
ten Verkaufsſtellen. 1929 


eſucht ſofort oder zum 1. De=- 
G tober eine Wohnung von 3 
Offerte 1 9 ev. ne Täglich: 
erten mit Preisangabe unter 8 
9762 an die Exped. dieſ. Zeitung. 


Höcherl⸗Brän 


(Sreundſchaftlicher Garten). 


en a 
in größter 


ir erlauben uns zu offeriren: 


Dach⸗Eindeckungen 


mit Holz-Cement, 


Asphalt-Dachpappe 
doppelt und einfach le unter langjähriger 
Garantie und mit nur bestem Material, 


Ferner übernehmen wir Ueberklebungen alter e vollkommnen wollen, finden an⸗ 
e Stellung. J. Edelbüttel, 
Uhrmacher, Flabierlel 23. 


labierlehreri 


wi f. ein 13jähr. Mädchen geſ. 
Gefl. Offerten mit Angabe des 

1. [Honorgrs unter Nr. 9741 in der 
Crpebition dieſer Zeitung . 


Pappdächer unter Garantie. 


Bischoff & Wilhelm, Licht. 


offerirt billigſt zum Winterbedarf Asphalt-, Dahpappen-, Holzcement-Fabrik und Bau- 


Materialien-Fandlung. 


Baden a Fichten⸗Ofen⸗ und Se holz, 
Rechnen u. Correſponden lehrt kauft zu höchften Zagespreifen Will“ geignet, Torf, Coaks und Kolikohlen. 


lh“ Schwarm, Holz- und Sioplenbandlung, 


Münchengaſſe Nr. 27/30. 


aricottaillen und Satinblousen 


in neuen 5 Muſtern, 
ſchuhe un 1 
Auswahl 


paul Budo Langenmarkt 2. 


Fabrik: Legan Nr. 


Zur 1 al des e empfehle ich zu markt ⸗ 
Aebi ene und Fü 


ee 
(9698 


raben 26. 


P aning, vorzügl., Krenz 17 8 
Graben 52, part. billig:. 


Kopfengaſſe 87 


iſt ein Comtoir, beſte 


zum Verkauf, 
Ein neuer 3⁰ 

9779 Arbeitswagen 

Wert N 


Ein neuer Rollwagen 


auf Federn, 160 Etr. Trag⸗ 

kraft, Key 8 89 ſiſt eine Wohnung von 6 Stuben, 

711 0Kabinet, Badezimmer, Küche ꝛc 

b. ee > OL von Juni ab oder ſpäter zu ver- 

miethen. Beſichtigung um 15 
ey Wohnung, beiteh. 

Zimmern, Kabinet u. Zubehör 


* 


89 zum 
(9770 


gaſſe Nr. 8. 


1 billig um Verkauf nr ſowie ein gewölbter Keller pro 
8 111. Oktbr. zu en 


hend aus 


Leipziger Sänger 


verk. 2 großen heizbaren hellen] Herren Eyle, Hoffmann, 
Ein neuer Zimmern zu vermiethen. Küſter, Friſche, Maaß,Krugler, 
Jagdwagen Comtoir, Lipart und Hanke, 


Großer Erfolg 


Langenmarkt 910 II 


von 
„Die Liliputaner“ 


Alles Nähere die Tageszettel. 


Café Sclonke. 


AT ihefen Aapilale inte 


Wilh. Weil Aalen 6. 


Suche für mein Herren-Gar⸗ 
deroben. Geſchäft von gleich 


einen Commis. 
us Berghold, Holzmarkt 21. Pfeiffer⸗ Breitgaffe 72. 


Offerten mit Preisang. u. 9780 
in der Expedition d. ig, erbet. 


Das Ladenlokal 
Langebrücke 15 


am Krahnt 5 iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näh A Dreherg. 15 
i oder bei 8 


Olivgerthor. 
Jeden Donnerftag 


Concert. 


Entree frei. 


Empfehle Garten und Saal ze. 
zu Familienfeſten, Hochzeiten, für 
Vereine ꝛc., wie die Kegelbahn. 

Café Noetzel. 

Den Wünſchen meiner geehrten 

2745 Gäſte nachiukommen, verabfolge 


2 junge Uhrmachergehilfen 
welche ſich in ſolider Arbeit ver- 


Speicherunterräume, 
1 Nemiſe 


auf der Altſtadt zu vermiethen. N Empfehle meine großen 
Gefl. Adr. unter Nr. 9768 in der Säl für Priwatgeſellſchaften, 


von heute ganze und halbe Por- 
tionen Kaffee. Angenehmer Auf- 
enthalt in meinem ſchönen, 
9 1 ſchattigen Garten. 


ies 
vorzügliche ei 


Zeitung erbete 


ame 


per 1. October cr. geſucht. 
che fen mit Zeugniſſen unter 52 
Nr. 972 6 15 255 Expedition dieſer 


ii Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


In. 1 


9780 Der Vorſtand 


Vereine, Hochzeiten ꝛc. Flügel 9715 
Verfügung. 


Im 1! Daphne, eine 
5 Sage aus der 


4 556 und Verlag Danzig. 
von A, afemann in Danzi 
E eine Beilage 


